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FR ARE N u y 1 G 
söwjellsches Widerslandszentram wird 

f gestürmt 
Munisderkämpfung der feindlichen MG.-Nester 
m Abschnitt der südlichen Osttroni wird 


onhBeteht zum Angriff, gegeben. Weit auselnan- 
l Ogen stürmen die Füsillere in elnzeinen 


0 Pti n das Widerstandszentrum des Gegners und 
Jaht eon in die feindliche Hauptkampflinie ein 

Ziegen (PR.-Aufn.: Kriogsberichter Lücke, Sch., 2) 
wohne 

‚nie ieder drei Kriegsschiffe versenkt 


£ rot 
jefe alt Tokio, 6, Dezember, 


künst Wie Domei 


von 


raus Mm Stützpunkt an der Philippinen-Front 
niunger as, griffen Einheiten des japanischen Son- 
Ist entigriffskorps am 5. Dezember von Sonnen- 


ang bis zum Dunkelwerden einen Ver 
W feindlicher Schiffe in den philippinischen 
Nesern an und versenkten ein Schlacht- 
If oder Kreuzer, einen Kreuzer, fünf Trans- 
er und ein Kriegsschiff acht bekannten 

k Die Angriffe. fanden teilweise im 
$ Golf und tellwalse in der Surigao-Straße 


chm! 


Hohe Auszeichnungen 


Role lerun, 6. Dezember. Der Führer verlieh auf 
chlag des Reichsministers für Rüstung und 
Msproduktion, Albert Speer, das Ritter- 
nat des Kriegsverdiensikreuzes mit Schwer- 
An, Direktor Mauterer, Leiter des 
Rtausschusses Stahl- und Eisenbau, und an 
ior Dr. Hoffmann, Betriebsführer eines 


komm A ®ütenden Rüstungswerkes, 


u „ 


Nhrerhauptquartier, 6, Dezember, Der Püh- 
empfing am 4, Dezember den ungarischen 
führer Franz Szalasi, der zu einem Be- 
in Deutschland weilte, Der Führer hatte 
lantsführer Szalasi eine längere Unterre- 
über alle Fragen der politischen, milità- 
en und wirtschaftlichen: Zusammenarbeit 
hlands und der unter der revolutio- 


Die feste Entschlossenheit des 
N hen und ungarischen Volkes, mit allen 
dr “ln den. Verteidigungskampf fortzuführen 
ik für auch alle Voraussetzungen zu schaf- 
eberrschte diese Besprechung, die nun- 
Wieder im Geiste der alten traditionellen 
&währten Wäffenbrüderschaft und Freund- 
der beiden Völker verlaufen ist. An der 
Wedung ‘beim Führer nahmen von dèut- 


3 


Th Stockholm, 6, Dezember. In Athen toben 
IR d Kämpfe, Das Zentrum der Stadt gleicht 
f 4 Heerlager, Den Bolschewisten ist es, 
19,30 (np, Pxchange Telegraph“, gelungen, weitere 
Fl, Ende in die Stadt zu werfen, Nach einer 

N Meldung war die Nacht zum Mittwoch 
* Athener Bevölkerung furchtbar, Leucht- 
e ‚tauchten große Teile der Stadt in 
; Licht, um die Bewegungen der bolsche- 

fi „en Banden kontrollieren zu können, 
i Sm Morgengrauen begannen die Kämpfe 
hi ĉiom, In einem weiten Gebiet, beson- 
za der Gegend des -Hadrian-Bogens-und 
Na r stempels flackerten die Kämpfe zuerst 
bon auf, Britische Panzereinbeiten warfen 
hr, Schewistischen Verbände aus der Poly- 
innen Schule in der Nähe des Stadt- 
cus heraus, wo ein erbittertes Ringen 
None der griechischen Polizei und den 
hiwi on tobt. Stellenweise feuerten dle bol- 

ON dischen Banden nicht nur auf die Po- 
ha nden, sondem auch auf britisches Mili- 
„al und eule des Tages haben englische Pan- 

Tha nge Luftlandetruppen sowie. Infanteriever- 
r S Unterstützung griechischer Gebirgs- 
aW fieh verstärkt in den Kampf eingegriffen; 
4 Dt en vom Zentrum der Stadt auf drei 
Vor den gegen die bolschewistischen Ban- 
ui. Die Hauptbrennpunkte des Kampfes 
A e Reuter weiter berichtet, der Südost- 
ens in der Gegend des neuen Stadions, 
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als Vorstufe des Bolschewismus 


Die Hetzer möchten sich vor der Verantwortung drücken 


Berlin, 7. Dezember. (Drahtbericht unserer Berliner. Schriftleitung.) Bürgerkrieg in Athen, 
antibolschewistische Demonstralionen in Griechenland vier Wochen nach dem Einmarsch 
der Briten — wer im Feindlager hätte das bis vor kurzem für möglich gehalten? Aber es Ist 
Tatsache, und es ist nur eines der Fanale, die gegenwärtig an allen Ecken und Enden Euro- 


pas aufleuchten und die große Gefahr aufzeigen, 
Aus Belgien, aus Italien, aus Frankreich kommen ähnliche Flam- 
menzeichen, von den übrigen Ländern gar nicht zu reden, 
gen, und es gehören dazu bereits auch die Exilregierungen, 
Wünsche ebenso welt entfernt geblieben sind wie je, 


Politik gekommen ist. 


in die Europa durch die anglo-amerikanische 


Es ist ein einziger düsterer Rel- 
die im Exil vom Ziel Ihrer 
Ihr Schicksal veranlaßt die „Basler 


Nationalzeitung” zu der Feststellung: „Das neue polnische Kabinett ist wohl das bedauerns- 


werteste, da es kaum noch Boden unter den Füßen hat, 


während dle Leute von Lublin, 


wenn auch an Marionettendrähten hängend, immer auf polnischer Erde Ihr Wesen treiben, 
Noch fataler für die polnische Exilregierung in London ist aber die Beobachtung, daf Eng- 


land selber die Geduld verliert." 


Die Zeitung „New York Herald Tribune“ schreibt: „Die 


Krisen bei den europäischen Regierungen scheinen Dauererscheinungen zu sein." 


Die Lage Ist sọ alarmierend, daß Churchill 
persönlich sich gedrängt fühlte, zum Falle Grie- 
chenland Stellung zu nehmen. Er konnte nicht 
leugnen, die Verantwortung liege innerhalb 
der militärischen Sphäre der Engländer, über 
die sie sich mit ihren wichtigsten Alliierten 
geeinigt hätten, Er kündigte auch an, die Briten 
würden nicht zögern, „die ansehnliche, gegen- 
wärtig in Griechenland befindliche britische Ar- 


mee, die noch verstärkt wird, einzusetzen, da- 
mit Gesetz und Ordnung erhalten würden.” Die 
Schuld allerdings sucht Churchill nicht im eige- 
nen Lager. Er behauptete, daß es der von den 
Führern der bolschewistischen Widerstandsbe- 
wegung proklamierte Generalstreik sei, der 
verhindere, daß englische und amerikanische 
Lebensmittel die griechische Bevölkerung er- 
reichten. 


Unter den Deutschen ging es den Ländern Europas gut 


Churchill liefert also selbst eine drastische 
Hlustrierung zu dem Beispiel von dem Zauber 
lehrling, der die Geister, die er einst gerufen 
hat, nicht mehr los wird, Er kann aber mit sol- 
chen Ausflüchten die Verantwortung nicht 
verschieben, Allerdings wird er noch weit 
übertroffen von Roosevelt, der vor dem Wa- 
shingtoner Kongreß über die Aufgaben der 
famosen UNRRA sprach und dabei den Ver- 
such machte, die Verantwortung für das 
Chaos, das sich, in allen von den Alliierten 
besetzten Ländern breit macht, auf Deutsch- 
land abzuschleben, Im Gegensatz zu allen frü- 
heren großspurigen Ankündigungen über die 
künftige Tätigkeit dieser Organisation konnte 
Roosevelt den von den. Alliierten besetzten 
Ländern für die Zukunft lediglich die Aussicht 
eröffnen; die UNRRA könne nur zur Beseiti- 
gung kritischer Mängelerscheinungen beitra- 
gen, 90 Prozent ihres Bedarfs müßten diese 


eine Zusammenkunft des Führers mit Szalasi 


scher Seite der Reichsminister des Auswärtl- 
gen von Ribbentrop, Generalfeldmarschall Kel- 
tel und Generaloberst Guderian, von ungari- 
scher Seite Außenminister Baron Kemeny und 
Honvedminister Generaloberst Beregtfy teil. 

Am 4, Dezember abends war der ungarische 
Staatsführer mit dem ungarischen Außenmini- 
ster, dem Honvadminister und den übrigen 
Herren seiner Begleitung Gast des Reichsmini- 
sters des Auswärtigen von Ribbentrop. In Be- 
gleitung Szalasis befanden sich neben dem 
Außenminister und dem Honvedminister, Feld- 
marschall-Leutnant Henney, Gesandter Baa- 
gossy, die Obersten Hadas, Makky-Hollosy 
und Meszariss, Der deutsche Gesandte und 
Reichsbevollmächtigte in Ungarn, Dr. Veesen- 
meyer, und der ungarische Gesandte in Berlin, 
Mecser, waren gleichfalls anwesend. 


wo sich einer der bedeutendsten. Stützpunkte 
der- Bolschewisten befindet, ferner der Süd- 
westen der Stadt in Richtung des Hafens von 
Pyräus, Griechische Gebirgstruppen, die mit 
britischem Militär und mit Unterstützung der 
Polizeitruppe vorgingen, besetzten das Haupt- 
quartier der Bolschewisten, das sich unweit 


Die Glückwünsche des 


r. Führerhauptquartier, 6. Dezember, Der 
Führer hat Generalfeldmarschall von Mak- 
kensen zur Vollendung des 95. Lebensjahres 
die herzlichsten Glückwünsche des deutschen 
Volkes und seiner Wehrmacht sowie seine 
eigenen aufrichtigen und von Herzen kommen- 
den Wünsche übermittelt, In einem persön- 
lichen Handschrelben würdigt der Führer den 
greisen Feldmarschall als einen Mann, der in 
zwei Kriegen seinem Vaterlande als Soldat 
und Feldherr unschätzbare Dienste geleistet 
hat und der heute in einem Alter, das nur we- 
nigen Menschen zu erreichen vergönnt ist, ein 
einzigartiger Repräsentant deutschen Mannes- 
und alipreufischen ‚Soldalentums ist, ‚Gleich- 
zeitig hat der Führer als besondere Ehrung für 
Feldmarschall von Mackensen dem Kavallerie- 
Regiment 5, dessen Chef der Feldmarschall Ist, 
das Armelband „Feldmarschall von Macken- 
sen“ verliehen, 


Länder selbst, aufbringen, Da er sich wohl dar- 
über klar ist, daß das keine Beseitigung des 
Elends bedeutet, behauptete Roosevelt dann 
dreist, die Verhältnisse in lenen Ländern seien 
durch die Deutschen herbeigeführt, die dort 
eine „Politik des Aushungerns, der Verfolgung 
und des Plünderns” verfolgt hätten. 

Roosevelt war schlecht beraten, nicht vor- 
her zu überlegen, was seine eigenen Zeitungen 
und diejenigen Englands von Fall zu Fall an 
erstaunten . Berichten jener Korrespondenten 
brachten, die z.B, zusammen mit den alliier- 
ten Invasionstruppen in die Normandie kamen, 
Diese Korrespondenten stellten fest, durchaus 
nicht die unmöglichen Zustände angetroffen 
zu haben, die sie nach der. eigenen Greuelpro- 
paganda erwartet hatten. Sie staunten über die 
gut genährten und gut gekleideten Leute, 
über die gesunden rotbackigen Kinder, über 
das Vieh, das sich wohlgenährt auf den Wei- 
den tummelte usw, Sie mußten feststellen, daß 
unter dem deutschen Regime Ruhe und Ord- 


nung geherrscht habe und stellten sehr bald, 


Betrachtungen darüber an, daß die „undank- 
bare” Bevölkerung beginne, bittere Vergleiche 
zu ziehen in der Richtung, daß alles ganz an- 
ders gekommen sei, als die Propaganda des 
Londoner Rundfunks ihr vier Jahre hindurch 
versprochen habe, 


Mittlerweile sind die Dinge nun nur noch 
schlimmer geworden, und man kann sich vor- 
stellen, wie unangenehm Roosevelt und Chur- 
chill die sich häufenden Symptome sind, daß 
das .hervorstechendste Ergebnis der anglo- 
amerikahischen Besatzung in einem beispiel- 
losen Durcheinander besteht, das dem Bolsche- 
wismus Tür. und Tor öffnet und die Völker an 
den Rand des Untergangs, in Bürgerkrieg und 
Chaos. bringt. ‚Die antibolschewistischen De- 
monstrationen, über die Reuter aus Athen be- 
richten muß, sprechen Bände. 


Br l ritische Truppen gegen die Athener Bolschewistenbanden 


des Verfassungsplatzes befand. Nach dreistün- 
digem Kampf, in dessen Verlauf sich die Bol- 
schewisten drei Stunden lang mit Gewehren, 
Maschinenpistolen und Granäten verteidigten, 
gelang es, sie zu vertreiben, Bei den bisheri- 
gen Kämpfen wurden auch britische Soldaten 
getötet und verwundet, 


Führers für Mackensen 


Der Chef des Oberkommandos der Wehr- 
macht, Generalleldmarschall Keitel, hat im 
Auftrage des Führers Generalfeldmatschall von 
Mackensen das Handschreiben und die Ur- 
kunde über die Stiftung des Armelbandes per- 
sönlich überreicht. Der Erlaß des Führers über 
die Stiftung des Ärmelbandes hat folgenden 
Wortlaut; 


„In dänkbarer Würdigung der unter Füh- 
rung des Generalfeldmarschalls Mackensen 
vollbrachten Wäffentaten, deren Ruhm in Volk 
und Wehrmacht für alle Zeiten  weiterlebt, 
Verleihe ich anläßlich. seines 95; Geburtstages 
dem Kavallerieregiment 5 das AÄrmelband 
Feldmarschall von Mackensen“. 


Ich ehre damit den großen Feldherrn des 
ersten Weltkrieges, Dem Kavallerie-Regiment 5 
äber sei es ein Ansporn, sich seines Chefs 
stets würdig zu erweisen.“ 


t 
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Schrittleltung: Virich-von-Hutten-Straße 35. Ferntuf 254-20 


Donnerstag, 7. Dezember 1944 


Tag des dentschenEisenbahners 


Von Oberreichsbahnrat Gährs, 
Mitglied der Reichsbahndirektion Posen 


Zum zweiten Male gedenken heute die deut- 
schen Eisenbahner und mit ihnen das ganze 
deutsche Volk an dem auf Anordnung des 
Führers geschaffenen Tage des deutschen Ei- 
senbahners der Eröffnung der ersten deutschen 
Dampfeisenbahn auf der Strecke Nürnberg 
Fürth am 7. Dezember 1835, der umwälzenden 
technischen und wirtschaftlichen Entwicklung, 
die die Eisenbahnen für Deutschländ herbei- 
führten, und der Achtung gebietenden Leistun- 
gen, die die Eisenbahner in ihrer über hundert- 
jährigen Geschichte, vor allem aber in diesem 
Kriege, vollbracht haben, Wir Reichsbahner 
im Wartheland können an diesem Tage zu- 
gleich Rückschau auf die ersten fünf Jahre un- 
ermüdlicher Arbeit in unserem neuen Heimat- 
gau halten, r 

Vielgestaltig war ihre Zusammensetzung, 
als Anfang September mit den deutschen Trüp- 
pen auch die Eisenbahner in die ehemaligen 
deutschen Provinzen und Kongreßpolen ein- 
rückten, Nicht nur die Nachbardirektionen 
Breslau und Frankfurt (Oder), sondern sämtliche 
30 Reichsbahndirektionen hatten ihre Männer 
in den Osten entsandt, und zu ihnen traten 
eingesessene Deutsche und die volksdeutschen 
Rückwanderer aus den verschiedenen deut- 
schen Siedlungsgebieten des Ostens. Es gab 
manche Reichsbahnstelle, bei der auf 20 Mann 
nicht zwei Bedienstete gleichen Stammes ent- 
fielen, Neben unvermeidlichen Schwierigkei- 
ten, die aus dieser bunten Zusammensetzung 
entstanden, hat sie in mancher Beziehung 
such fruchtbringend gewirkt, und nach und 
nach ist der Typ des wartheländischen Elsen- 
bahners entstanden, der die alte Heimat fest 
im Herzen haltend entschlossen ist, nicht eher 
zu rasten, als bis auch der neue Reichsgau, ein 
vollkommen deutsches Gepräge erhalten hat, 

Die Aufgaben, die der Reichsbahndirektion 
Posen in diesen fünf Jahren gestellt waren, 
wechselten In rascher Folge. Im September 
1939 folgten Eisenbahner der kämpfenden 
Truppe auf dem Fuße; anf selbständigen Er- 
kundungsfahrten stellten sie den Zustand der 
Eisenbahnanlagen fest und machten gemein- 
sam mit Eisenbahnpionieren und Arbeitsdienst 
die wichtigsten Strecken fahrbar, So kam es, 
daß schon am. Tage der Übergabe der Stadt 
Posen an die deutsche Wehrmacht, dem 13. 
September 1939, in Posen auch das Vorkom- 
mando der bereits Anfang September zunächst 
mit dem Sitz in Frankfurt (Oder) geschaffenen 
Eisenbahndirektion Posen eintraf, die hier als- 
bald ihre Arbeit aufnahm, Sie bestand zunächst 
darin, den Nachschub schnell und In dem er- 
forderlichen großen Umfange sicherzustellen; 
eine angesichts des Blitzkrieges und der 
starken Zerstörungen an den Eisenbahnanlagen 
wahrlich nicht leichte Aufgabe. 

Nach Abschluß des Polenfeldzuges ging es 
dann an die planmäßige Beseitigung der Kriegs- 
schäden. Die Polen hatten die Zerstörung der 
Bahnanlagen gründlich vorbereitet und syste- 
matisch durchgeführt; im östlichen Teil kamen 
Beschädigungen durch deutsche Fliegerbom- 
ben oder Artillerie hinzu. Zahlreiche Lokomo- 
tivschuppen, Drehscheiben, Stellwerke, Güter- 
abfertigungen und Empfangsgebäude waren 
vernichtet, die Betriebswasserversorgung war 
fast überall planmäßig gestört. Die Gleis- und 
Weichenanlagen an allen betriebswichtigen 
Punkten und Strecken waren durch Aufreiß- 
geräte, Sprengungen oder Ausbau zerstört. 
Etwa 170 Brücken, darunter sämtliche über die 
Weichsel, Warthe, Netze und Brahe sowie 
zahlreiche Straßenbrücken und Durchlässe mit 
einer wiederherzustellenden Gesamtlänge von 
rund fünf Kilometern waren gesprengt, auf 
fast allen Strecken schließlich die Sicherungs- 
und Fernmeldeanlagen vernichtet. Schon der 
Geschäftsbericht der Reichsbahndirektion für 
das Jahr 1939 kann abschließend feststellen, 
daß die Wiederherstellungsarbeiten bereits 
zum großen Teil durchgeführt worden sind 
und die Bewältigung aller Verkehrsanforde- 
rungen ermöglicht haben. 

Und damit ging die Arbeit der Reichsbahn- 
direktion in ihren dritten und wohl bisher 
schönsten Abschnitt über, den des Aufbaus 
und der vorausschauenden Planung für die 
großen Verkehrsaufgaben, die dem Warthe- 
land als Herzstück des ostdeutschen Verkehrs- 
netzes gestellt waren, eine Arbeit, die vor 
allem auch deshalb wichtig war, weil die 
Reichsbahn angesichts der geringen Leistungs- 
fähigkeit der Wasserstraßen vorläufig fast der 
alleinige Verkehrsträger im Wartheland war. 
Innerhalb des Bezirks galt es, die Eisenbahn- 
anlagen von ihrer Verwahrlosung in den 20 
Jahren polnischer Leitung zu befreien, Wäh- 
rend die Deutsche Reichsbahn sich auch inden 
Jahren stärkster Belastung durch das Ver- 
sailler Diktat ihren Ruf als fortschrittlichste 
Eisenbahn Europas erhalten hatte, war der Zu- 
stand der uns verloren gegangenen Eisenbah- 
nen der gleiche wie 1918 geblieben und dem 
ehemals russischen Teil mußte überhaupt erst 
ein europäisches Gesicht gegeben werden, In 
schneller Folge entstanden an vielen Stellen 
moderne technische Anlagen für die Behand- 
lung der Lokomotiven, die zu großen Erspar« 


Internats-Gouvernante Churchill: 


Zeichnung: Hövker 

„Ich schütze euch sonst vor jedem Manne, 

aber dem Herrn da könnt ihr euch ruhig an- 
vertrauen!‘ „ 


nissen an Rohstoffen und Arbeit führten, 


Wasserwerke, neuartige Stellwerke, neuzeit- 
lehe Güterabfertigungen, Fahrkartenschalter 
und geschmackvoll eingerichtete Bahmhofs- 
wirtschaften, Das gesamta Streckennetz 
wurde planmäßig überholt und vielfach für 
höhere Geschwindigkeiten ausgebaut, be- 
schrankte Wegeübergänge wurden geschaffen 
und das bahneigene Fernsprechnetz erheblich 
erweitert und verbessert, Soziale Einrichtun- 
gen, die zu polnischer Zeit fast gänzlich fehl- 
ten, wie moderna Waschräume, Ubernach- 
tungsgebäude für das Fahrpersonal, Speise- 
und Aufenthaltsräume entstanden in rascher 
Folge; zahlreiche Wohnungen wurden neu- 
zeitlich hergerichtet oder neu erbaut, Damit 
waren die Voraussetzungen für den erwarte- 
ten Verkehrsaufschwung innerhalb des War- 
thelandes geschaffen, der im Güterverkehr zwi- 
1940 ung 1941 eine Steigerung von fast 
100 v.H, brachte, begründet vor allem durch 
die Steigerung der landwirtschaftlichen Pro- 
duktion und dem damit im Zusammenhang 
stehenden allgemeinen wirtschaftlichen Auf» 
wung. 
Innerhalb des ostdeutschen Verkehrsnetzes 
war die Reichsbahndirektion Posen gekenn- 
zeichnet durch ihre Mittellage, Alsbald rollten 
hier oberschlesische Kohlen zu den Ostsee- 
häfen, Erze und Holz in das oberschlesische 
Industriegebiet und in der West-Ostrichtung 
kam der Güteraustausch mit dem Generalgou- 
vernement und der Sowjetunion immer mehr 
in Gang, Noch im Jahre 1939 war der deutsche 
Eisenbahngütertarif im Wartheland eingeführt 
worden, und 1940 wurde die Bedeutung der 
Reichsbahndirektion für den Verkehr mit Ost- 
europa dadurch hervorgehoben, daß ihr die 
Geschäftsführung für den deutschen. Eisen- 
bahngüterverkehr mit der Sowjetunion und 
dem fernen Osten übertragen wurde, Lang- 
wieriga Verhandlungen 1940 in Berlin und 1941 
in Moskau sorgten dafür, daß sich diese Ver- 
kehre befriedigend abwickeln konnten, Aber 
schon war hinter den Kulissen ein neuer Ent- 
wicklungsabsehnitt sichtbar geworden, Es 
mußte der gewaltige Aufmarsch der deutschen 
Wehrmacht im Osten vorbereitet und durch- 
eführt werden, Wieder traten ganz andere 
ufgaben an die Reichsbahndirektion heran, 
zunächst auf baulichem Geblete, In kürzester 
Frist mußten neue Bahnanlagen größten Aus- 
maßes geschaffen werden, Mit Beginn des Feld- 
zuges traten wieder Höchstanforderungen an 
den Betrieb heran, die Ihren Höhepunkt in 
dem harten Schicksalswinter 1941/42 erreich- 
ten, Damals legten auch die Eisenbahner des 
Warthelandes erneut Ihre Bewährungsprobe 
ab. Es galt dann, die Erfahrungen dieses Win- 
tars auf den verschiedensten Gebieten in die 
Tat umzusetzen, Die Reichbahndirektion hat 
im ganzen gesehen in diesem Zeitabschnitt 
Bauaufgaben durchgeführt, wie sie in diesem 
Umfange und in so kurzer Zeit noch von kej- 
nar Reichsbahndirektion bewältigt worden 
sind und die ihren Aufwand für Bauarbeiten 
auf über ½ Milliarde RM erhöhten, Auch für 
den Güterverkehr mit den besetzten Ostgeble- 
ten blieb die Reichsbahndirektion Posen ge- 


schäftsführend und regelte Ihn bereits kurz 
nge Gasse 13 


11 Roman von Hana Gustl Kernmayr 


Und so stellt Michael Raind! die Frage, Er 
erzählt Maria Theresia alles: von der Aus- 
sprache mit dem Obermedizinalrat, von den 
tiatschenden Mäulern.,. Marla Theresia hört 
mit geschlossenen Augen zu. Sie hätte am 
liebsten mit einem tausendfachen Ja geantworr 
tet sie hätte von Herzen gern Michaels An- 
trag angenommen und wäre ihm elne treue, 
liebende Gattin geworden. Aber sle weiß ge- 
nau, sie darf es nicht tun, sie ist nicht frei. 
Karl Berghofer lebt noch, Sie hat kaine To- 
desnachricht erhalten, 


Die Neugierde entfacht auch den Tratsch 
um Maria Theresia. Die einen tuscheln, Karl 
Berghofer sej tödlich verunglückt, die anderen 
greifen tiefer in den Schmutz, sie behaupten, 
Marla Theresia habe ihren Gatten aus der 
Welt geschafft. Georg, Sophie und Josef glau- 
ben, ihr Vater, ihr guter Vater, sei als See- 
mann auf dem Meer umgekommen. Soll sie, 
Maria Theresia, das mühsam aufgebaute Ge- 
heimnis um Kar! Berghofer zerstören? Soll sie 
zur Behörde gehen, zum Landesgericht, und 
erzählen, was sich vor Jahren in Hamburg 
abgespielt hat? Soll sie sagen, daß Karl Berg- 
hofer nach Amerika geflohen ist und vorher 
eiu Verbrechen begehen wollte? Soll sie die 
Herran bitten, amtlicherseits nachzuforschen, 


ob ihr Mann noch lebe oder schon gestorben 
sei? Die Kinder werden ihrer Mutter die 
Wahrheit nie verzeihen, Nein! Karl Berghofer 


Die neue Sowjet-Großoffensive stößt auf entschlossene Abweil 


T. Berlin, 6. Dezember, (Von unserem mili- 
tärischen th."Mitorbeiter.) Die Moskauer Blät- 
ter erklären, dag die von der sowjetischen 
Führung 1 o große Winteroffensiye 
bereits mit der Schlacht im Raum von Fünf- 
Kirchen, also dem neuen wierten Angriff auf 
Budapest begonnen habe, Das ist möglich, es 
kann aber auch mit diesem Hinweis bezweckt 
werden, die deutsche Führung zur vorzeitigen 
Bildung eines Abwehrschwerpunktes zu ver- 
anlassen mit entsprechenden schädlichen Rück- 
Wirkungen für andere Teile der Front. Beob- 
achtungen haben ergeben, daß auch in Ost- 
preußen und auf einem breiten Abschnitt 
des mittleren Abschnitts der Ostfront mit dem 
Drehpunkt Warschau umfassende Angriffs. 
vorbereitungen der Sowjets soweit gediehen 
sind, daß mit der Möglichkeit eines großen 
Vorstoßes zu einem nahen Zeitpunkt gerech- 
net werden muß, Eine solche Unternehmung 
würde dann die Wiederholung jener großen 
gemeinsamen Herbstoffensive der Anglo-Ame- 
rikaner und der Bolschewisten bedeuten, die 
im westlichen und östlichen Grenzgebiet des 
Reiches stecken blieb, 

Es bedarf keines besonderen Hinweises der-, 
auf, daß die Steigerung der Kampfhandlungen 
im Osten zu einem Großangriff eine sehr ern- 
ste neue Belastung für die deutsche Abwehr- 
kraft insgesamt darstellen muß, Aber man darf 


sich davon auch keine übertriebenen Vorstel- 
lungen machen. Wie ist die Ausgangela e 
giner solchen Offensive und wie unterscheidet 
sie sich von früheren ähnlichen Anstrengun- 
2 der Sowjets? Insgesamt hat sle zich ohne 
weile! gegenüber dem Stande vor der Gene- 
raloffensive im Herbst für die deutsche Ab- 
wehr nicht verschlechtert, Die erheblichen Vor- 
teile, die sich die Sowjets durch ihre Opera- 
tionen in Ungarn erringen konnten, werden 
zu einem guten Teil durch die geglückte Rück- 
führung der deutschen Balkan- und Finnland- 
truppen ausgeglichen, Hinzu kommt für 
die deutsche Führung der Zeitgewinn, der 
zum Ausbay von Stellungen ebenso wie zur 
Auffüllung und Neuaufstellung von Verbän- 
den benutzt werden konnte, Bedeutungsvoll ist 
auch, daß die deutschen Truppen in Kurland, 
Ostpreußen und an der Weichsel in einem Ge- 
biet kämpfen, dessen Wetterbedingungen ihnen 
vertraut sind, so daß das Winterwetter keinen 
Bundesgenossen der Sowjets wie in früheren 
Jahren darstellt. Bemerkenswert lat ferner 
noch die Tatsache, daß eine Großoffensive ge- 
gen Ostpreußen durch den deutschen Brücken- 
kopf in Kurland flankiert oder sogar vom’Rük- 
ken her bedroht wird. i 

Was den Vergleich mit den früheren gro- 
Sen Winterangriffen der Sowjets anlangt, so 
gibt es auch hier erhebliche Unterschiede. 


USA.-Stoßtrupps wurden an der Saar aufgerieben 


Aus dem Führerhauptquarlier, 6. Dezember, 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

An der Schlachttront von Aachen fiel bel 
örtlich beschränkten Kümplen eine größere 
Anzahl Gefangener in unsere Hand, Im Gebiet 
von Hürtgen und bei Vossenack dauern schwere 
Waldkämpie an, Elf feindliche Panzer wurden 
dabei vernichtet, 

Nordamerikanische Stoßtrupps, die in den 
letzten Tagen bel Merzig über die Saar ge- 
setzt waren, wurden aufgerleben. VOstlich 
Saarlautern stehen unsere Bunkerbesatzungen 
in heftigen Gefechten mit dem stark angrel- 
tenden Gegner. Südlich davon und südöstlich 
Forbach haben sich die feindlichen Verbände 
näher an unsere Westbefestigungen herange- 
schoben. Jm Kampf mit unseren Nachtruppen 
verloren sie 18 Panzer, 

An der Standhaftigkelt unserer Verbände Im 
Elsaß scheiterten gestern erneut eine Reihe von 
feindlichen Angriffen, Französische Kolonial- 
truppen verloren im Hartwald wiederum zahl- 
reiche Gefangene. 

Deutsche Schlachtflieger griffen mehrfach 
in die Kämpfe im Westen ein, tersprepgten 
feindliche Tlefilieger oder verhinderten, sie am 
gezielten Abwurf Ihrer Bomben. Bel nächt- 
lichen Angriffen unserer Schlachtflieger auf 
feindliche Stützpunkte im Raum von Aachen 
entstanden ausgedehnte Brände und Explo- 
sionen, 


Groß-London lag bei Tag und Nacht 
unter dem Feuer unseren Vergeltungswaflen, 

In Mittelltallen gewann der Feind nach 
mehrfachen vergeblichen Angriffen mit zugam- 
mengefaßten Kräften einen Brückenkopf über 
den Lamone-Abschnitt nördlich Russt. Grena- 
diere und Jäger warfen ihn in wuchtigen Ge- 
genangriften Wieder zurück, machten erheb- 
liche Beute und zahlreiche Gefangene, Erneute 
Ubersetzversuche der dort eingesetzten kana- 
dischen Verbünde scheiterten unter schwersten 
feindlichen Verlusten. Nordwestlich Ra- 
venna fingen unsere Truppen die britischen: 
Angritte vor neuen Stellungen aut, Die Stadt 


nach der Besetzung durch einen neuartigen 
Gütertarlf, der einen alsbaldigen Wirtschafts- 
* verkehr sicherstallte, f 

Mit der Zurücknahme der deutschan Front 
im Osten blieb zwar dle wichtige Aufgabe der 
Sicherung des Nachschubs, die sich jedoch ı 
allmählich in geregelten Bahnen vollzog, wäh- 
rend nun die Erfordernisse der totalen Mobil- 
machung in den Jahren 1943 und 1944 mehr 
und mehr- der Arbeit des Eisenbahners im 
Wartheland die Richtung gaben und damit 
ihren fünften und letzten Entwicklungsabschnitt 
im ersten Jahrfünft herbeiführten, In ihm 
kommen neben dem tachnischen Können vor 
allem Führungs- und Organisationskunst zur 
Geltung, Tausende von Eisenbahnern unse- 
res Gaues sind in dieser Zeit an dle Wehr- 


soll verschollen bleiben, „Es kann doch sein, 
daß er eines Tages auftaucht”, warnt Michael. 

Maria Theresias Augen welten sich, fast 
tonlos wiederholt sie: „Wenn Karl Berghofer 
auftauchte — == =e Und Michael ahnt: wenn 
Karl Berghofer auftauchte, würde Maria The- 
resia etwas Furchtbares beginnen, 

Beide, Michael und Maria Therasia, lassen 
also die Nachrede über sich ergehen, Maria 
Theresia legt ihre Hand auf Michaels Schul- 
tert „Glaub mir's Michael, ich bin ja schon 
lange deine Frau,“ Nahe sitzt sie bei ihm und 
erzählt von dem schweren Weg, den sie gehen 
mußte, um zu ihm heimzufinden, Michael er- 
fährt an diesem Tag alles Leid, das Marla 
Theresia getragen hat, Und er fragt nicht 
mehr: Willst du meine Frau werden? Der 
Behörde, der Leute wegen? 

Doktor Michael Raind! schralbt ein Gesuch 
an seine vorgesetzta Behörde und bittet um 
eine Verabschiedung aus dem städtischen 
Dienst, Trotz der Fürsprache des Obermedi- 
zinalrates Doktor Fleischwasser bleibt es bei 
seinam Ansuchen, Er will kein Hindernis bei 
einer Gemeinderatssitzung sein. Seine Privat- 
praxis ist nicht klein, außerdem hat er Ver- 
19 10 Das Haus Lange Gaspe 17 gehört ihm 
auc 

Maria Theresia hat in dieser Zeit eine 
schwere Enttäuschung zu anden eine Ent- 
täuschung mit Florian Schauersdorfer, Florian 
weiß, daß eine schöne runde Summe seines 
Anteils im Geschäftsbetrieb steckt. Er weiß, 
daß Maria Theresia ihn hraucht seine Arbeits- 
kraft, seinen Anteil, Und darauf hat ar 55 

Thé- 


üblen Plan aüfgebaut: Er würde Marla 


A 


Ravenna selbst wurde kampflos aufgegeben 
und dadurch vor der Zerstörung bewahrt, 

In Dalmatien haben unsere Truppen feind- 
liche Umfassungsversuche nordwestlich Knin 
vereitelt, Am Westrand der Fruska Gora in 
Syrmien und im Raum südöstlich Vukovar 
gehen die heiligen Kämpfe welter. 2 

In Ungarn hat die Schlacht an Heftigkeit 
und Ausdehnung zugenommen, Im Kampiraum 
zwischen Drau, Plattensee und Donau verhin- 


derten unsere zäh kämpfenden Verbände grö- 


Deren Geläpdegewinn des Feindes und fügten 
ihm bei der Abwehr selner Angritfe hohe Ver- 
luste zu, Beiderselts Budapest sind die Bol- 
schewisten mit starken Kräften zum Groß- 
angritt ‚angetreten, Südlich der Stadt wurden 


` die auf das Westufer der Donau übergesatzten 


feindlichen Verbände durch Gegenaugrifie ab- 
geriegelt; auch Östlich Budapest sind Im Raum 
von Hatvan schwere Kämpfe enthraunt. Am 
Südrand des Matra-Gebirges und im Abschnitt 
von Miskolc wurden erneute Durchbruchaver- 
suche der Bolschewisten vereitelt, In Siidwest- 
ungarn vernſchieten deutsche Schlachtilleger- 
verbände zahlreiche Fahrzeuge und Fährboote 
der Sowjets, zerstörten eine. wichtige Brücke 
und fügten dem Feind mit Bomben und Bord- 
waffen hohe blutige Verluste zu. Begleitende 
Jeutscha und ungarische Jäger schossen In 
Luitkämpien 18 sowjetische Flugzeuge ab, 

An der übrigen Ostfront zwischen der Ost- 
slowakel und Kurland kam es nur zu unbeden- 
tenden örtlichen Gefechten, 
Ein nordamerikanischer Bomberverband grifi 

am gestrigen Tage die Reichshauptstadt an. 
Weitere, Angritte anglo-amerikaulscher Vor- 
bände richteten sich gegen das westliche 
Reichsgeblet, wobei besonders Gebliudeschä- 
den in Hamm entstanden, Feindliche Tiefflieger 
setzten in noch gesteigertem Umfang den Ter- 
ror gegen die Zivilbevölkerung vor allem in 
den Gebleten beiderseits des Rheins fort. 
Soest war in der vergangenen Nacht das Ziel 
eines Terrorangrifis der Briten, die auch Stör- 
angritſe aut West- und Südwestdeutschland 
SEEN Nurten, Luitverteldigungskräfte schossen 

2 feindliche Flugzeuge ab, 
macht abgegeben und die Zahl der weiblichen 
ediensteten ist ständig gestiegen, In zäher 

leinarbeit wird um Ersparnisse im Personal- 
und Materialverbrauch gerungen, trotz der von 
Jahr zu Jahr gestiegenen Verkehrsleistungen. 
Dia immer: stärker gewordene Anspannung 
der Reichsbahngefolgschaft erfordert eine um 
so sorglältigere soziale Betreuung, die gegen 
alle Erschwernisse ständig. verbessert wird. 
Die dadurch geschaffene innere Verbunden- 
heit des deutschen Eisenbahners mit seinem 
Betriebe ermöglichte die Höchstleistungen, die 
er auch im Wartheland in den vergangenen 
Jahren vollbracht hat und auf die er heute — 
bei aller Bescheidenheit vor den Leistungen 
des Fronteisenbahners im Westen und Osten — 
mit Stolz zurückblicken darf, 


resia zur Frau fordern und ihr drohen, daß er 
sonst aus dem Geschäftsverhältnis, ausschei- 
den würde, Heute, am Sonntag vor Ostern, 
soll die Aussprache stattfinden. Florlan ‚braucht 
viel Mut dazu, und leider trinkt er sich, auf 
nüchternen Magen, diesen Mut an, Er lädt 
fremde Leute zum Mittrinken ein und prahlt 
vor ihnen, daß er in der Langen Gasse bald 
der Horr sein würde, Ein teuflischer Plan hat 
sich in seinem Hirn festgesetzt. Die Zeit vor 
Ostern ist die Zeit dringendster Arbeit: Erst 
gestern sind zwei große Wagen, vollgeladen 
mit Schweinen, eingetroffen. Er, Florian, hat 
gestern noch mit den Gehilfen Fleisch einge- 
pökelt. Dieses Fleisch muß morgen und über- 
morgen in die Selchkammer, Daneben müssen 
die Rinds- und Schweinszungen bearbeitet 
werden, die Wurst. Dreißig Kälber müssen 
ausgeschlachtet werden, sechs schwere Och- 
sen hängen im Kühlraum, um abpelagert zu 
sein, wenn sie einige Tage vor Ostern an die 
Kundschaft abgegeben werden. Von den fri- 
sehen Schweinen und Lämmern ‘nicht zu re- 
den, Die Gesellen und Lehrlinge haben viele 
Stunden am Tage geschuftet, Florian prahlt: 
Die Gesellen, die Lehrlinge, die Knechte, die 
Mögde, sie folgen nur ihm. Entweder wird 
die stolze Meisterin die Seine, oder er wird 
das ganze Geschäft in der Langen Gasse zer- 
schlagen, — — 

An,diesem Sonntag vor Ostern kommt Ma- 
ria Theresia am Abend aus dem Stefaniesnal, 
wo sie mit Michael eine Aufführung der 
Neunten Symphonie gehört hat. Es ist halb elf 
Uhr nachts. Maria Theresia wirft noch einen 
Blick in das Zimmer der Kinder. Alle schlafen 


’ 


u 


"stehen und kamplen konnte. 


. 
2 ' 


4 Wg U 

Der sowjetische Nachschub ist sehr viol 110 land. 
ger geworden, er geht durch eine vie u all - 
dert Kilometer breite Zone zerstörter dag 

und Eisenbahnlinien, Brücken und Bahn 
dureh schwer mitgenommene Ortschaften . 
erheblich verringerten Unterkunfis- und 
rungsmöglichkeiten , für den Nachsehn d 
ist hartes Winterwetter erfahrungsgem N 
mer eine starke Belastung. Das Verkeht ur 
auf deutscher Seite dagegen ist engmā 
und im wesentlichen in Ordnung. Die 10 U 
tische Luttwafte hat als Störfaktor Dio : 
Bedeutung, die sich mit der amerikanise 1 ; 
lischen vergleichen ließe. Dann fällt diei Y 
stützung durch die Banden fort, die {ruum 
sowjetischen Offensiven ir hohem Maße mi 
Nutzen waren, und welter ist das eigen 
felte Verteldigungssystem in Ostpreufen ii 
in den anderen Grenzabschnitten von unge 
höherem Wert als ihn frühere rn 75 
lungssysteme auf russischem Boden $ 
l at weite ara gab, die nur . 
helfsmäßig und sehr dünn mit Verteldiglik 
anlagen versehen waren und die dem 
einen ständigen Anreiz zu Durchbruch#V#T 
chen boten, Schließlich muß der Gegn® a 
einer laufenden Verstärkung der ſeutzen 
Truppen durch neue Volksgrenadierdivilöht 
rechnen, die schnell herangeführt werden Tai 
nen, wozu noch die Einsatzfähigkalt 
Kampfkraft des Volkssturmes tritt, der 
wie alle Beobachtungen ergeben haben, 
Erwarten schnell in seine Aufgaben ME 
gefunden hat, Wo auch die sowjatische OT 
sive dieses Winters losbrechen mag 7 
wird apf entschlossene deutsche AUT Seleg 
stoßen. ; Mer F 
Chenkie 
dlenko 
tägers 


4 


Lum sprach vor Volkssturmsolda 
r, München, 6. Dezember, Kapitän m 
Lüth, der als erster Offizier der Kri Pont de 
rine und siebenter Soldat der deutschen Wachtel mit 
macht das Eichenlaub mit Schwertern und itengskn 
Janten zum Ritterkrein- für hervorragende tnlarer 
folge als U-Boot-Kommandeur erhalten 7 Munde ta 
sprach „in einem bayerischen Gebirge 90 chen 
Männern des Volkssturms über Sinn un | biets 
deutung ihrer Aufgabe Im Frelheitskampi , Ielabes 
deutschen Volkes. Kapitän z. S. Lüth vers amen 
die Aufgabe der Volkasturmmänner mit " Ede € 
in zelner Art einzig dastehenden selbst ieman: 
Einsatz der Männer in den U-Boaten. Er s 
seinen Zuhörern dan stille Heldentum def 
Bootsbesateungen vor Augen, die an dem Mi 
geschehen über Wasser keinen sichtbares 10 
teil haben. Eiserne Disziplin und unershe 
terliches Vertrauen zu Ihrem Kommandal, ` 
schweißt sie zusammen. Aus solcher Hangi 
heraus müsse auch der Volkssturm Jetta 
wie er sich aus Angehörigen aller Berufe Sgh 
Stände des Volkes zusammensetze, das Re 
rat der Heimatfront bilden und damit gen 
Feind kämpfenden Front die innere Sichel 


ar y 
unden, 
n ü 


geben, deren sie bedarf, um auszuholen Ware) 
den letzten Schlag und damit für die Geh eher Sie 
nung der endlichen Freiheit, ulen $ 


I 
Der Tag in Kürze ne 

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Kiii hrift ! 
verdienstkreuzes mit Schwertern an 44-Hauplı Mmenfo; 
führer Fritz Preissler, Technischer Führer (Kromat dies 
wesen) in der $4»Polizei-Panzergren,»Division. 7 hichts! 
Die USA Zeltschrilt „Time“, meint in elnyNnigsb 
achreibung. der Kämpfe an der Westiront: „Es | chen ¢ 
steigt das Fassungsvermügen, wie überhauni Khungef 
Mensch nach diesem Erüllnungsschlag nodig erst 
Aber die „Deutz r) 1 

standen aul, um sich hartnäckig am deutsche TI In 
den lesizukiommern.' 71 
Wie französische Blätter melden wurde Bu" 


zeitig mit der Reise de Gaulles nach Moskau der 
Dienstag zum erstenmal In einer n hrt, 
Schule in Paris Unterricht in russischer Sprach ze vos 


eben. ien j 
H a McCormick, Sonderberichterstatleri gA 
„New York Times”, findet London nach viorii ; 
Abwesenhelt „Älter: grauer, vertallener, als Are 
warten konnle, Man bekommt einen SEE 
schreibt sie, „es so zerschunden und hchäbld Si 
trellen, Die Leute aul der Straße sehen 
strengt und verbraucht aus”. Ay 
In Täbris (Iran) fanden auf Veranlasaunf, 7 
Bolschewisten Massenversammlungen stalt, 2 M 
nen verlangt wurde, Saed und andere frühe $ 
nistar dam Gericht zu übergehen. 
vnd e ee ee moal e 
. Musi (n F. Wahrmacht) L V, — A 
Keuptschriflekten ; Dr. Kurt Pleilfer, Litamannaadı, Fir A 
Anselgenpreisline . 


schon, Josef hat auf einen Zettel mit | 
lenker Hand geschrieben: Liebe Mutten paii 
bist tausendmal schöner als Schneewill 19 
del den Zwergen, hinter den Bergen- 
Bussi von Josef." "i, 

In ihrem Schlafzimmer betrachtet sich, WAN, ba 
ria Theresia einen Augenblick in dem SPA 
Stolz thront die Haarkrone, 


geschmzut 
schmiegt der schwarze Samt sich um den m 1 
par. Karl Berghofers Fotografie, mit SWI 
schwarzen Flor umhangen, steht auf der g tje, 
schekommode, Marla Theresia hat dieser AN 0 
auf Bitten und Drängen der Kinder, dle ole N 4 
wieder von ihrem guten Vater wissen WU; | 
hingestellt. 


Jede Nacht, bevor sie sieh 
Ruhe begibt, dreht sie das Bild um. i pe 
Maria Theresia steht noch ganz unter 45 Y 
Eindruck der Musik. Michael hat ihr vi DA 
Leben Beethovens erzählen müssen. Mi ! 
ist an diesem Abend glücklich gewesen: cy i 
Theresia hat ihm in die Hand verspr iyami 
„Einmal kommt auch unser Tag, und une 
wollen wir beide singen: Seid umschltih bar, 
Millionen, diesen Kuß der ganzen wei | Ve 
Nun ist Maria Theresia allein, Sie ame a 


Spiegelbild. Nie wird dieser Tag be Akt 

Nie... Nie wird Maria Theresia die LSO wr verna: 
H 
la 


Vater ihrer Kinder sei ein Ehrenmann Fer 
sen und als solcher gestorben, zerstören abti lehr 
nen. Immer wird Michael nur der Ge yogi leg 
Maria Theresia nur die Gellebte bleiben agh w im 
der Klatsch wird an die Kinder herange 
werden: „Eure Mutter ist die Gelieb!® nl 
Doktor Raindl.“ Die Ohren kann men 
zeitlebens verstopfen 60 
2 5 


(Fortsotzun 


ag in Uuhmunnstad! 


wl landsknechttrommel für unsere HJ. 


` 


(Aufn.: Beth 


n Gelegentlich seiner Anwesenheit im Gau 
t Frontsoldaten, unserem Wartheland, 


enkte ein Stoßirunp der 44-Panzer-Divison 
A lenkopf unter der Führung des Ritterkreuz- 
Lagers Franke als Dank der kämpfenden 
Mont der wartheländlschen Jugend eine Trom- 


mit den Zeichen der Division. Diese 


Manfstädter Fanfaren-Fähnlein aus dem mu- 
ichen Wettbewerb der Hitler-Jugend des 
‚und biete Wartheland in Kalisch als das ge- 
ampl A letsbeste hervorging, kam die Trommel nach 
 verg dlzmannstadt, Am vergangenen Sonnabend 
mit N rde sie dem Fanfaren-Fähnlein des Bannes 
1 zmannstadt ia feierlich@f Weise übergeben. 


Die zahlreichen Erd- 
Wegungen, die heute 
N Stadt und Land vorge» 
Mommen werden, führen 
Mer wieder zu Boden- 
unden, die Aufschluß ga» 
ein über die vorge 
Rio i 
Mhichtliche Besiedlung 
serer Heimat. Die Be- 
160 darüber, da8 das 
artheland  altgermani- 
her Siedlungsboden Ist, 
Mufen sich, 
r In diesem Zusammen- 
6 ng verdient eine 
jies. KlAhrift Beachtung, die neue Ergebnisse der 
Tau nenforschung der Offentlichkeit übergibt, Es 
(Kralle i dies die Arbeit des bekannten Vorge- 
sion. Abbichtstoxschers Professor Dr. W. La Bauma, 
ele Önigsberg, „Die Bedeutung der ostgermani- 
t An Khen, Gesichtsurnen" (erschienen im „For- 
hungskreis’ der Königsberger Albertus-Uni- 
Aörsität, Heft 3, Kanter-Verlag, Königsberg / 
16 In der Schrift werden auf Grung der vor- 
Agenden Urnenfunde aus dem deutschen 
‚ersten — auch solche aus dem Wartheland sind 
“AN der Schrift wiedergegeben — die Beweise 
ga" ührt, daß dieser Raum bereits in der Vor- 
Mt von germanischen Stämmen bewohnt ge- 
„en ist, 
„ Das Wesentliche der Schrift liegt aber auch 
1 tin, daß der Verfasser, der übrigens vor dem 
leg zu den Deutschen unserer Stadt über 
A ne Forschungen gesprochen hat, in einge- 
a2 Tender Weise die Bedeutung der Gesichtsurnen 
A ersucht, Er gelangt dabei zu dem Schluß, daß 
e Ostgarmanischen Urnen — auch unser Litz- 
nnstädter Museum für Vorgeschichle besitzt 
ARDS Anzahl derartiger Gefäße, die in unserer 
eng ausgegraben wurden — nicht. porträt- 
Mich im eigentlichen Sinn sind. Es seien 
reiche Fälle bekannt, in denen es ganz of- 
1 kunde ist, daß ein bestimmter Typ ven Ge- 
Chtsurnen in derselben Wirkstatt \mehrmals 


; N 
1arat 
mersch N 
nandan 


Frühgermanische Gesichts- 
urne aus Poson, 


mit Ua Te 
tutten a 


gen. Mie Kompanie: kam nur langsam vorwärts. 
1 Id wurde sie durch Leuchtkugeln aufgehal- 

sich u Au bald durch Verwundete, die rurückgetra- 
m Seen Wurden, Fünf Tage und fünf Nächte hat- 
chmee 9 wir, auf dem Hartmannsweilerkopf liegend, 
| den N | Kuppe des Berges im pausenlosen Granat- 
nit eh der tanzen sehen. Ewigkeiten schien es uns, 


det 
jese’ g 
die u a 
en WA), Aus den deutschen ‚Artilleriestellungen um 
sich © Im holz, Berrweiler und dem nahen Lehwald,. 
9% unten von Zeit zu Zeit noch flammen- 
unter a aende Abschüsse. Aber bald ebbta das 
viel 7% ple Pumpern duch dort ab. 
Mir und in Keßlers Garten schon die Maikäfer 
sen. nl Er Men? hörte ich Kamerad Hellwig sagen. 
400 echter ein sonderbarer Mensch, mitten im Ge- 
en onnte er eine Feldblume streicheln, und 
j her Oven lebte in seinem tapferen Soldaten- 
sioh! Vor Ollweiler gab es langen Aufenthalt. 
: om Kine ge er war in eine fahrende Mu- 
Lüge wel vannskolonne geschlagen. Dazwischen saß ein 
ge ndeter Artillerist, der die Feldmütze in 


zun hatten Kameraden uns wieder einmal ab- 
ost, wir durften wieder zurückkehren ins 
en 


0 „Eret will ich mich von ihnen verab- 

“den, bevor ich nach hinten komme“, rief 

} mer wieder, 

\ Wie willst du sie herausfinden, jetzt in der 

dach “ brummten einige Sanitäter, „Dreißig 

N hat man da vorn zusammengetrieben, und 
ei, 


nest 
ebte | 


Siner Feldbäckerei sind auch noch einige 
Laß dich also fortschaffen, Kamerad!“ 


6 Mutter Keßler erhielt einen Brief von der Ostfront / 


änden knetete und nach seinen Pferden 


Anfiedlerbetreuerinnen der NS.=Frauenfchaft trafen fich 


Wie in jedem Jahr seit ihrem Arbeitsein- 
satz trafen sich in diesen Tagen die Ansiedler- 
betreuerinnen der NS.-Frauenschaft aus dem 
Gau Wartheland in Posen, um Ziel und Aus- 
richtung für kommende ‚Jahresarbeit zu emp- 
fangen und anderseits Sorgen und Schwie- 
rigkeiten in ihrer Betreuungsarbeit zu berich- 
ten und in gemeinsamer Aussprache und ka- 
meradschaftlicher Hilfe abzustellen, 

Auch in diesem Jahr ließ es sich der Gau- 
leiter Arthur Greiser nicht nehmen, selbst zu 
dem Rechenschaftsbericht der Ansiedlerbe- 
treuerinnen der NSF. in die Kleine Aula der 
Reichsuniversität zu kommen, 

Die Gauabteilungsleiterin Volkstum / Aus- 
land und Sonderbeauftragte für die Ansiedler- 
betreuung, Pan. Koschowitz, eröffnete das Tref- 
fen mit einem Bericht über die Arbeit, die 
sich in jeder Weise bewährt habe und aus der 
Gesamtarbeit der NS.-Frauenschaft nicht mehr 
hinweggedacht werden könne. Die Ansiedler- 
betreuerin der NSF, ist Mittlerin und Helferin 
der Siedler, die ihnen die Wünsche und Forde- 
rung der Führung übermittelt, anderseits 
aber auch die Wünsche der Siedler an die zu- 
ständigen Stellen weiterleitet, Daraus hat sich 
eine enge Zusammenarbeit mit den f4-Ansied- 
lungsstäben, dem Reichsnährstand, der NSV. 
und verschiedenen -anderen Behörden ergeben. 
Den Leitern dieser Dienststellen, die auch an- 
wesend waren, sprach Pan, Koschowitz ihren 
Dank aus, Durch die Schanzaktion, zu der 
viele Ansiedlerbetreuerinnen der NSF. als Ha- 
gerführerinnen und Kochstellenleiterinnen ein- 
gesetzt wurden, ergab sich vorübergehend ein 
zusätzliches Arbeitsgebiet, Zur Zeit aber sei 
wieder die vordringlichste Aufgabe die Be- 
treuung der rußlanddeutschen Rückwanderer. 

An die Ansprache von Frl. Koschowitz 
schloß sich die Aussprache der Ansiedlerbe- 
treuerinnen der NSF, unterstützt durch ime 
Kreisfrauenschaftsleiterinnen und Kreisabtei- 
lungsleiterinnen Volkstum/Ausland, mit dem 
Gauleiter, Manche Schwierigkeit konnte 
gleich geklärt und beseitigt werden, die die 
Arbeit draußen hemmt, das Blickfeld zu trüben 
droht und die die Ansiedlerbetreuerinnen der 
NSF, durch die materiellen Nöte ihrer Betreu- 
ten oftmals schwer zu ihrer eigentlichen Auf- 
gabe: der seelischen Betreuung, kommen läßt. 
Wie gut der Gauleiter die Nöte der Frauen, 
die tagein, tagaus mit Menschen verschieden- 


Neue Ergebniffe der Urnenkorſchung / Gefichtsurnen 


hergestellt worden ist. Trotzdem seien sie 
aus der Vorstellung heraus entstanden, sie sol- 
len an die Gestalt und das Aussehen des To- 
ten erinnern, dessen Asche sie enthalten. Sie 
sollten ganz allgemein menschengastaltig sein. 
Damit sei aber noch 
nicht gesagt, daß die alte 
Vorstellung, die an die 
Gesichtsurnen geknüpft 
war; die Abwehrbedeu- 
tung des Gesichts gegen 
böse Einflüsse, überhaupt 
verdrängt wurde. Im 
Unterbewußtsein möge 
sie auch noch weiterhin 
vorhanden gewesen sein, 
Wader im nordgerma- 
nischen noch im westgermanischen Gebiet 
si eine gleiche oder Ähnliche Wandlung 
in der Bedeutung des Gesichtsgedankens vor 
sich gegangen, Die Ursache dieser auffälligen 
Erscheinung vermag allerdings der Verfasser 
nicht eindeutig anzugeben, 

Für die Zeit nach dem Krieg hat Professor 
La Baume ein großes Werk in Vorbereitung, 
das diesem Gegenstand gewidmet sein wird. 
Man darf von ihm neue Erkenntnisse der „Spa- 
tenforschung“ erhoffen, Adolf Kargel 


Explosion eines Sprengkörpers 

Zwei eltjährige Jungen fanden auf einem 
Exerzierplaiz einen Sprengkörper, den sie mit 
nach Hause nehmen wollten. Unterwegs glitt 
der Sprengkörper ihnen aus den Händen, tiel 
auf das Straßenpflaster und explodierte, Beide 
Jungen erlitten schwere Unter- und Oberschen- 
kelverlelzungen, so daf sle in ein Kranken- 
haus geschafft werden mußten, Ein Junge ist 
noch am gleichen Tag seinen Verletzungen er- 
legen. 
8 Meute findet um 10.30 ung 19. Uhr 
in der Lehrküche des Deutschen Frauenwerkes. in 
der Adolf-Hitler-Straße 40 Schaukochen statt, Das 


Programm sieht vor: Sauerkrautkrusteln, Grün- 
kahl mit Grütze, falschen Marzipan, Weihnachts- 


Teliblid einer ostgerma- 
nischen Oesichtsurne mit 
entwickelter Plastik aus 
Janow, Kreis Kempen, 


Abar da der Artillerist nicht aufhörte, nach 
seinen Pierden zu rufen, hoben ihn zwei von 
uns auf die verschränkten Arme und trugen 
ihn zu einer Fabrikmauer hin, wo die Pferde 


standen. Als er seina Tiere gefunden hatte, 
umschlang er ihren Hals und redete zu ihnen 
wie zu Menschen. — 


Unser Quartier, in dem wir zu acht lagen, 
war uns fast zweite Heimat. geworden. Und 
als wir vors Haus traten, stand Mutter Keßler 
schon In der Tür und winkte uns. Sie war ein 
kummergebeugtes Weiblein, mit schwachem 
Augenlicht, der Franzosen den Mann ver- 
schleppt hatten. 

Js, nun durften wir wieder drei Tage lang 
an Mutter Keßlers kaffeegedecktem Tisch 
sitzen, den schwarzen Kater streicheln, der 
uns schnurrend um die Füße strich, und die 
Schwarzwälder Uhr ticken hören, 

Wir hatten uns gewaschen, saßen im Gar- 
ten und genossen die Freude des Geborgen- 


seins wie ein unverhofftes Glück, Die Nacht 
war mild, und der Sternenhimmel, anzusehen, 


wie ein lichterbesticktes Tuch, das unsichtbare 
Hände über die Erde ausgebreitet hatten, 
stimmte uns froh und wunschlos, 


„Ihr werdet sehen“, sagte Lengler und 
blickte versonnen vor sich nieder, „wenn 
einige Johre vergangen sind, werden wir uns 
irgendwo zusammenfinden und uns an diese 
Tage zurückerinnern, Wir werden von unsern 
Andriffen reden, von Gefechten, und. von die- 
sem Berg, der uns so viele Wochen in Atem 
hielt. Wir werden lachend uns die Hände 


/ 


sten Volkstums zu tun haben, verstand, ging 
aus seiner Ansprache hervor, in der er 4. a. 
auf die Geschichte der Ansiadlerbetreuerinnen 
der NSF, singing und sie zum 0 1 für 
unseren Gau werden ließ, Dank und Aner- 
kennung des Gaulelters werden den Ansiedler- 
betreuerinnen der NSF. im neuen Arbeitsjahr 
Rückhalt und Ansporn sein, 

Diesen ersten. Tag des Treffens beschloß 
unter vorweihnachtlichem Zeichen von Tan- 
nengrün und Kerzen ein Kameradschaftsabend, 
auf dem den länger in der Arbeit stehenden 
Ansiedlerbetreuerinnen der NSF. ein Julteller 
vom Reichskommissar für die Festigung deut- 
schen Volkstums als Dank für ihre völkisch- 
politische Arbeit übergeben wurde, 

Am zweiten Tag nahm Pan. Koschowitz zur 
Haltung der dautschen Frau im Kriege Stellung 
und sprach über die Erziehungsaufgabe die 
hier der Ansiedlerbetreuerin, der NSF. er- 
wachse. Sie solle in erster Linie Kameradin 
sein, dann erst Belehrende, denn nur so könne 
sie ganz das Vertrauen der zu führenden 
Menschen gewinnen, Sie solle auch Trägerin 
und Hüterin der Kultur sein und diese in dan 
Herzen der Frauen und Mütter aufrichten und 
aufrechterhalten, An ihre Worte knüpfte der 
Stellvertretende Gauleiter an, in dem er über 
das deutsche Frauentum pod seine kämpferi- 
sche Haltung aprach 

Den Abschluß des Treffens bildete die 
Rede der Gaufrauenschaftsleiterin, Pon, Helga 
Thrö, die noch einmal die Führungsaufgaben 
umriß und als ihre drei Grundpfeiler heraus- 
stellte; Vorbild, Ausrichtung und Betreuung. 
So werden die Ansiedlerbetreuerinnen de: 
NS.-Frauenschaft die Brücke zwischen den ein- 
zalnen Umsiedlergruppen schlagen und zu 
einer einzigen Gemeinschaft versghmelzen 
helfen. 


— —— — — — 
Verdunklung von 16.25 bis Z. 10. UN. 


Litzmannstädter Lichtspielhäuser 


„Andalusische Nächte“ 


Dieser Uta-Plim «Spielleitung: Horbert Malsch) mach 
einer Novelle von Prosper Mérimée bringt Romantik in 
spanischer Ausgabe. Also: Stierkampi, Schmuggel, Drago 
naden und viel. Gesang und Tant. Mn der Hauptdar- 
stellesin lat der berühmten Tänzerin erio Argentina auf 
den Leib geschrioben. Das Litzmannstädter Publikum hatte 
Gelegenheit, sle und Ihre hohe Tanzkunst auf einer KAF.- 
Veranstaltung kennenzulernen, — Im Vorspiel ein ausge- 
zeichneier Kulturfiim der „Bavaria „Nur ein Tömpel'. 
Nicht. umsonst steht dieser Tümpel unter Nalurschutz; In 
und um un Ist tausendlältiges Tlet- und Pflanzeniehen vor 
handen, das sonst vernichtet würde., (Europa) 

Adolf Kargel 


Rundfunk vom Donnerstag 


Reichsprogramm:; 7.307,45 Eine Sendung um Lessing. 
15.00—18.00 Aus Opern ung Konzert, 18.00—18,30 Ein 
schönes Lied zur Abendstund, Spielscharen 4 HJ. singen. 
20.15-21.00. Streichquartett Werk 18 Nr. und Oktett 
von Beethoven, 21.00—22,00 „Pollfem', Oper von Bonon: 
cini In der Noufassung von Gerd Kärnbach, — Deutschland- 
sender Wade Sinfonische Musik von Berlioz, Bruch 
und Liszt, 


3 im i St totalen aerie ein- 
etroffenen arbeitspolltischen Ma en 
sind den Rüstungsbetrieben In großer Zahl weib: 
liche- Arbeitskräfte zugewiesen worden, die bis- 
lang mit industrieller Arbeit kaum oder nur Wer 
nig betraut waren. Um diese deutschen Frauen auf 
die Arbeitsplätze zu stellen, für die sie die beste 
Eignung mitbringen, um aber zugleich auch den 
Prozeß der innerbetrieblichen Nl von 
Arbeitskräften zu beschleunigen und damit Kräfte 
für andere Aufgaben frelzustellen, waren beson- 
dere Maßnahmen erforderlich. Der Reichsminister 
tür Rüstung ung XKriegsproduktion hat deshalb 
durch eine Anordnung die Tätigkeltsgebleta listen- 
mäßig zusammengefaßt, die für deutsche. Frauen 
in erster Linie eelgnet sind. Grundsätzlich sollen 
in allen Industriezweigen für leichtere und eln- 
fachere Arbeiten in den Betriebsbüros, bei der 
Ne ee . in Betrlebslaboratorien, 
Konstruktionsbüros, aterlal- und Werkzeurauss 
Haben, in Kantinen und Küche, Nih» und Flick- 
stuben, bei der Warenkontrolle sowie vel Ver- 
packungs-, Lager- und Stapelarbeiten nur noch 
deutsche Frauen eingesetzt werden, Darüber hine 
aus sind für einige Industriezweige, für die Mlaen- 
und Moetallbearbeitung und Verarbeitung, für dio 
chemische Industrie, die Glasindustrie, die Textil-, 
Bekleidungs- und Lederindustrie Einzelanwelsun- 
gen ergangen, nach denen bestimmte Arbelts- 
gebiete ausschließlich den deutschen Frauen’ vor- 
zubehalten sind. Bei diesen Tätigkeiten handelt gps 
sich vorwiegend um leichtere Arbeiten, mit denen 
grundsätzlich keine körperlich schwere. Anstren= 
ung verbunden Ist. Ein umfassender Katalog der 
ätigkeitageblete, die mit besonderer Sorgfalt 
ausgewählt sind, läßt erkennen, wie stark auch 
heute noch der Anteil einfacher, von Frauen 
leicht zu erfüllender Arbeiten in der Industriellen 
Produktion ist, gleichgültig, ob es sich um die 
Industrie der Selten, Sprengstaffe, Kunststoffe, um 
die pharmazeutische oder kosmetische, um die 
Gummi-, Glas- oder Textilindustrie handelt. Durch 
diese sorgfältige Auslese Ist sichergestellt, dead 
die deutschen Frauen in der Rüstungsindustrie/ 


drücken und sagen: Kameraden. trotz alle. 
dem,.. es war eine schöne Zeit, damals,,“ 
Lengler sprach dies allas leise, mit kleinen 
Pausen, als spräche er zu sich selbst, 

Das Knarren der kleinen Gartenpforte rib 
uns aus unserer Versüunkenheit. Und als wir 
aufblickten, sahen wir unsere Quartiergeberin 
auf uns zukommen, Mit etwas zur Seite goneig - 
tem Kopf, wie es ihre Gewohnheit war, trat sia 
vor Hellwig hin, zog einen Brief unter der 
blauen Schürze hervor und sagte: „Lesen Sie 
mir diesen Brief vor, Sie wissen, meine Aus 
gen,.. Ich möchte hören, was in dem Brief 
steht.“ 

Hellwig nahm den Brief, stellte sich mit 
dem Rücken gegen das einfallende Mondlicht. 
überflog die Zeilen mit den Augen, war ver- 
wundert und sagte: „Aber den kenne ich ja 
schon, Mutter Keßler, Den habe ich Ihnen 
doch schön beim letzten Hiersein vorgelesen. 
Nicht wahr, er ist von Ihrem Sohn, der an 
der Ostfront steht. Schreibt er nicht: Meine 
lieba Mutter, ich bin gesund, und es geht mir 
gut... Schreibt er nicht: Meine liebe Mutter, 
wir schlagen uns tapfer... Schreibt er nicht; 
Meine liebe Mutter, wenn alles gut geht, 
komme ich bald heim zu dir. 7“ Heſheig 
lächelte, „Wollen Sie es denn immer wieder 
hören. 

In die Mundwinkel der gütigen Frau stahl 
sich ein verstohlenes Aufzucken, „Wie sollte 
ich nicht", sagte sie glücklich und schob sich 
verschämt ein paar graue Haärsträhnen aus 
der Stirn, „Wie sollte ich es nicht gern hö- 
ran! Wo er doch immer wieder schreibt: Meine 
liebe Mutter.” Sie faltete den zerlesenen Brief 
zusammen und ging aus dem Garten, 


HJ.-Kleidung auf die 5. Kleiderkarte 

Bei Verwendung der 5. Reichskleiderkarte 
für Jugendliche zum Einkauf von HJ.- oder 
BDM.-Kleidung sind für Käufer und Verkäufer 
folgende Bestimmungen, die von maßgebender 
Stelle erlassen wurden, zu beachten: Alle 
Käufe von punktpflichtiger HJ.- und BDM. 
Kleidung sowie von Mützen werden in die 
5, Reichskleiderkarte eingetragen. Die Eintra- 
gung muß enthalten den Zeitpunkt des Kaufs, 
die Bestimmung des Kleidungstücks und den 
Flrmenstempel des Einzelhändlers, Die Bestim- 
mung, dab während der Geltungsdauer einer 
Reichskleiderkarte nur ein Kleidungstück glet- 
cher Art gekauft werden darf, bleibt bestehen. 
Zusammen mit der 5. muß auch die 4. Kleider- 
karte mitvorgelegt werden. Ergibt sich aus 
einer Eintragung in die 4. Kleiderkarte des 
Jugendlichen, daß in den letzten 12 Monaten 
vor dem beabsichtigten neuen Einkauf ein glel- 
ches Stück schon bezogen wurde, dann darf 
ein neues Stück nicht abgegeben werden, es 
sei denn, daß es sich um Fliegergeschädigte 
mit entsprechenden behördlichen Auswelsen 
handelt, Die Einzelhändler machen ihre Ein: 
tragungen also in die Kleiderkarte, während 
Kaufeintragungen in Hi.-Ausweise, Kriegs- 
dienstkarten usw. nicht erfolgen. 


Hier spricht die NSDAP. 


Der Kroislielter, NSKOV,.-Betreuung aller Hige 
terbilohenen. Mit sofortiger Wirkung worden alle Anträge 
der Hinterbliebenen von den Ortigrunnenbeauftranten der 
NSKOV, in den Orisgruppengeschäftsstellen enidegengenom- 
men. Die Dienststunden In den Ortsgruppen sind dienstags 
und freitags, in dringenden Fällen auch außerhalb dieser 
Zelt, 


Kreisleltung, amt tur Volkswohltahrt. Die Arbeits- 
besprechung allet MHilfsstellenleiterinnen, Schweslern und 
sozialen Mitarbeiterinnen für den Monat Dezcmbar findet 
erst in der nächsten Woche” statt, — Orisgrunpenamis- 
leiterbesprechung 8, 12., 10.30, in Krelsamtsieltung, Gaul- 
straße 3, 


„Naben geo. 


e 
SAN 
d 


Aueh ausserhalb der amtlich angeordneten 
Rattenvernichtungs-Toge sind bel Raltenbefall 
‚Bekämpfungsmittel auszulegen. 


Reichsarbeitsgemeinschaft Schadenverhütung 


Wirtschaft der L. 2. Arbeitsplätze für die. deutschen Frauen 


besonderen körperlichen Beanspruchungen nieht 
ausgesetzt werden, 


Ablieferung von Tlerhaaren ung Borsten, Der 
Reichsbauernführer hat einen Aufruf an die landr 
wirtschaftlichen Tierhalter erlassen und sie aufs 
efordert, Anfang Desember sämtlichen Pferden 
ie Schwelfe und Wahne sowie den Rindern die 
Schwänze zu stutzen. und die dadurch gewonno- 
nen Haare abzullefern. Die Vichkaufleute und die 
Viehverwerlungsgenossenschaften sind vom Vor 
sitzenden der auptvereinigung der deutschen 
Vishwirtschaft beauftragt‘ worden, die Erfassung 
der anfallanden Tierhaare bei den landwirtschaft- 
lichen Tierhaltern zu übernehmen“ und sie den 
von der Arbeltsgämelnschaft „Wolle“ zugelasie- 
nen Sammlern zuzulelten. Jeder Aris- und Kreis- 
bauernführer wird in Fällen, in denen die Ablie- 
ferung der Bauern und Landwiite auf Schwierig- 
keiten stößt, eingreifen uhd Auskunft über Ab- 
nahmestellen geben. In Presse und Rundfunk wed 
in den nächsten Wochen eingehend auf die Wien- 
tigkeit der Stutzung und Abgabe dieser Tierhasre 
hingewiesen werden, Nähere Auskünfte ertellt 
Tiorzuchtdirekter Dr. Georg Wilsdorf, Berlin-Char- 
lottenburg 3, Kantstrafe 2-11, 

Durch elne im Relchsgesetzblatt erschlenene 
Vierte Verordnung: zur Verlängerung gewerbe 
rechtlicher Ausweise vom 21. November 1944 wird 
die Geltungsdauer der mit dem 31, Dezember 1944 
ablaufenden Stadthauslerungsschelne, Legitima ⸗ 
tionsscheine, Legitimationskarten und Wanderge- 
werbeschaine bis zum 31, Dezember 1945 verlängert. 

Nach einer Hokanntmachnng der Allgemeinen 
Elektriritäts-Gesellschaft sind die 50/algen Reichs 
mark-Tellschuldverschreibungen von 1034 (aus dem 
Umtausch der 70/ igen Dollaranleihe von 1925) am 
15, Januar 195 zur Rückzahlung fillig. Die Rück- 
zahlung erfolgt zum Kurse von 105 %, 

Der Reichskommissar für die Preisblldung hat 
eine Anordnung Über die Preisbildung im Ofen« 
seizerhandwerk veröffentlicht, Danach sollen Ofen« 
wetzerarbeiten grundsätzlich. in Yestpreisverträgen 
vereinbart seln, 


Wir aber schlichen uns wortlos zu unserm 
Strohlager hin, zündeten die Kerzen an; Rock- 
ten uns nieder und schrieben heim, Alle. 
Denn alle acht waren wir nur noch ein ein- 
ziges, von Gedanken an die elgene Mutter er- 
fillies Herz, das ihr in Dankbarkeit entgegen- 
schlug. . i 


Kultur in unserer Zeit 


Wissenschaft 


Zum Münchner Jublläumsdruck von n 
Werken, die in der C. H. Beckschen Verlagsbuch- 
bandlung und R. Oldenbourg München, erschienen 
sind, kommt jetzt der fünfte Ergünsungsband der 
insgesamt Aaplanten sechs Ergänzungsbinde hep- 
aus, Er enthält das zweite Buch der Philosophie 
der Mythologie, Der II. und VI. Ergänzungsband 
sind in Arbeit. 


„Akten, Briefe und Denkschriften zur Erschlie- 
Bung von Deutsch-Südwest-Afrika“, so nennt sich 
ein demnächst erscheinendes Werk, daß der Sohn 
von Adolf Lüderitz im Rahmen der Veröffent- 
lichungen der „Wittheit zu Bremen“ unter Be- 
3 der Briefe herausgibt, die der Begründer 

er ersten deutschen Kolonie an seine Frau gë- 
schrieben hat. 


Dichtung 

Von Ernst Frank, dem Hauptschriftleiter der 
Karlsbader Tageszeitung, erscheinen in diesen Ta- 
gan im Volk- und Reich-Verlag, Prag, in neuer 
Auflage 40 zreählingen und Darstellungen aus 114 
Geschichte Karlsbads vom Entstehen bis in e 
jüngste Gegenwart unter dem Tel „Das berühmte 
Carölsbad",. Das Buch stellt die um zahn Kapitel 
erweiterte Neuauflage des 1034 erstmalig erschle- 
nenen Buches „Der silberne Löwe im röten Feld" 
dar, In neuer Ausgabe erscheint vom gleichen 
Verfasser im gleichen Verlag die Schrift „Goethe 
im Eibogener Ländchen“. 

Von Max Barthel erscheint ein Novellenband 
„Straßen und sterne“ im Gauverlag Bayreuth, 


Die Raumplanung im Wartheland / 


Durch eine graßangelogte Aufforstung sollen im 
Wartheland die- Voraussetzungen für eine zweck- 
mäßige Verteilung von Ackerland und Wald uè- 
schaffen werden, 5 


Das Wartheland ist uraltes deutsches Land. 
Als Grundmoränenlandschaft 
des eiszeitlichen - Aufschüttungsgebiets 
Seine äußere Gestalt war im 
Lauf der Jahrtausende manchen Wandlungen 
jene Formenfolge 
von Drumlins, Endmoränen, Sandern, Urstrom- 
tälern und Wallbergen, 
bewundern können, 
eine Vielgestaltigkeit 
landwirtschaftlichen ‚Kultuimöglichkeiten, 
sowie landschaftlichen Ausdruck, der sich in 
den Endmöränenzügen zu romantischen Reizen 


Aus unserem Warrthelsne 


Richtige Kälberfütterung 

Das Saugenlassen der Kälber ist heute nicht 
mehr zu empfehlen, Einerseits wird dabei zu- 
viel Vollmilch verbraucht, änderseits schützt das 
Saugenlassen nicht vor ansteckenden Krank- 
heiten, wenn die Milch des betreffenden Mut- 
tertiers nicht einwandfrei ist. 
den Kälbern Milch von Ammenkühen zu ge- 
ben, die besonderes Futter in Form von bestem 
Rüben und wirtschaftseigenem. Kraft- 
futter bekommen und deren Milch ständig un- 
Konservierte Futtermittel, wie 
l gesäuerte Rübenblätter, 
diese Ammenkühe nicht zu empfehlen, da die 

dieses Futters 
inlermonaten läßt 


ist es ein Teil 


d j 
Richtig ist es, eutschlands 


unterworfen. Es entstand 
die wir heute noch 


tersucht wird, Gleichzeitig ergab sich 


schlecht gedeihen. In den 
man die älteren Kälber truppweise in Jung- 
Scheunenfächern 
ihnen Auslaufmöglichkeiten. 


Leider ist im Wartheland der Wald an vie- 
len Stellen ausgerottet oder allzu stark qelich- 
tet worden. Dadurch wurde, 
des Reichsbundes 
stellt; der Charakter dieses Gebiets als deut- 
sche Landschaft, die nicht nur einen möglichst 
hohen Bodenertrag liefern, 
Gemüt und Seele sprechen soll, weitgehend be- 
einträchtigt. Durch eine großangelegte Auffor- 
stung namentlich der eintönigen, weiten Sand- 
flächen soll jetzt eine neue, zweckmäßige Ver- 
teilung von Ackerland und Wald vorbereitet 


schw, Anerkennung 
im Kriegsleistungswettbewerb ausgezeichneten 
Betrieben der Landwirtschaft überreichte Kreis- 
in einer Feierstunde die zuer- 
kannten Diplome und Urkunden. Ein Gut er- 
Auszeichnung des 
Kriegsmuüsterbetrieb der Landwirtschaft, 
leiterurkunden erhielten fünf Landwirte, Außer- 
dem konnten 
bauernführers und zwölf Urkunden des Gau- 
obmanns den Siegern überreicht werden, Auch 
die Sieger In der Milchablieferung erhielten 
die Anerkennungsurkunden, 
Geldgeschenk an die Melker verbunden sind. 
Abschließend sprach Kreisleiter Gissibl allen 
den Dank der Heimat für ihren Einsatz im ver- 
aus und ermahnte 
weiterhin ihre Pflicht für Großdeutschländ und 
seinen Kampf um die Zukunft zu erfüllen, 


für Landwirte, Biologie fest- 


leiter Gissibl sondern auch zu 


Ursprünglich war auf den Diluvialplatten 
des Warthelandes 
Mischwald von und. Kiefern welit- 
verbreitet. Heute herrscht Kiefernwald vor, der 
sich in einem breiten Keil aus dem kontinen- 
nach Deutschland hinein- 
schiebt, Wie bei der Oberflächengestalt han- 
jedoch hier nur um Strüktur- 
grenzen niederer Ordnung. Das bedeutet, dad 


Die Leiftung der Landmirtfchaft findet Anerkennung 


praktischen Kenntnis der hiesigen Landwirt- 
schaft betriebswirtschaftliche Anregungen und 
Anforderungen 
Reichsbauernführers am besten Rechnung ge- 
tragen werden könnte, Der Vortrag von Dr. 
Liedhegener hatte den neuen landwirtschaft- 
lichen Rahmentarif zum Thema. 
mit der praktischen Anwen- 
und den sozialen Grundgedanken der 
Lohnordnung bekannt, Dann erfolgte die Aus- 
händigung der Urkunden des Landesbauern- 
führers durch den Vorsitzenden des Kreislei- 
stungsausschusses, v. Glasenapp, an die Milch- 
leistungssieger, 
wünschte die Sieger, während der Kreisbauern- 
führer die Urkunden für die Bewährung in der 
Erzeugungsschlacht als persönliches Haftungs- 
zeugnis aus harter Zeit für lange Friedensjahre 
herausstellte, Im Schlußworte des Kreisleiters 
fand die Leistung der Landwirtschaft Anerken- 
und durch Ubermittelung des Dankes des 
Gauleiters ihre Würdigung. 
ehrung wurde die bedeutungsvolle Arbeits- 
tagung beschlossen. 


...... URTERWIERT 


Der Poltzeipräsident Litzmannstadt, Die 
bösartige Faufprut der Honigbiene: In dem 
Litzmannstadt - Erzhausen 

į Bekämpfung der 
Seuche am 19. 9, 1944 erlassene seucthdn- 
Anordnung "wird mit 
heutigen Tage außer Krait gesetzt. 

Litzmahnstadt, den 4. Dezember 1944. 

Der Polizeipräsident. 


_ GESCHÄFTS-ANZI EN 
Nicht weniger nehmen, als die Gebrauchs- 
Formamint, Kalzan gibt os heute zwar 
seltener, aber doch in unverminderter 


Die jeder Packung aufgedruckte 
Mindestdosis bildet die Grundlage für 


und Kreislandwirt 
des Kreises Hermannsbad hatte zu einer Ar- 
Betriebsleiter 
Bezirksbauernführer 
in Rädichau eingeladen, 
ben dem Kriegskreisleiter Schick waren als 
Reg.-Oberinspektor 
der Landesbauernschaft 
sowie einige andere 
Nach ger Begrüßung der 
Gäste und Teilnehmer durch den Kreisbauern« 
führer Groehl gab letzterer in großen Zügen 
einen Leistungsbericht des Kreises und stellte 
die Winteraufgaben der Landwirtschaft heraus. 
Marktleistungen 
betriebe seine Anerkennung fanden, 
dle der Kleinbetriebe 
merksamkeit der Bezirks- und Ortsbauernfüh- 
In einem anschließenden 
Vortrag des Landw.-Rats Ziegenfuß kam an 
and des vom Redner erstellten Kartenmate- 
rials die Marktleistung der Groß- und Klein- 
betriebe anschaulich zum Ausdruck,. W. O. L. 
Müller von der Reichsland brachte aus seiner 


Kreisbauernführer 


zirkslandwirte 


Gaärbelmann seine. Zuhörer 
Posen Dr. Liedhegener 


Gäste erschienen, 


besonderen Auf- 


rer anheimgestellt. 


Mit der Führer- 


FAMILIEN-ANZEIGEN 


Die Klücktiche Geburt 
eines gesunden Stammlalters zeigen 
Elisabeth Knull, 
Hübner, z. T. Arnstadt, Paul Knull, 
blanitz, Veit-Sto8-Str. 4, den 1. 12. 1944. 


Mein helßgeliebter Mann, 
Emil Schlenker 


‚1909 in Alexander- 
eld (Bessarabien), ist im Westen 


holfnungsvwoller 
und unser lieber Bruder, der 


. 1925, starb ‚am 17. 


In tiefer Trauer: Die Multer Wan- 
da Zabel, geb. Scheftier, sowie ‚drei 
Brüder (zwei bei der Wehrmacht) 
und A 


Mein geliebter Mann, treusor- 
geb, Balsch, Alma, Hilde- 
kard, Oskar und Edith als Kinder 


sowie ea no Bekannte, geb. am 17, 12. 1901 in Litzmann- 


stadt, lat am 20. 9. 3944 in den 
Kämpien im Westen gefallen. 


Spitzer, geb, Frei, Armin und Hod- 
wig als Kinder, Eltern, Geschwister 
alle Verwandten, 

Brunnstadt, Adolf-Hitler-Str, 41. 


Am 2. 11, 1944 starb an den | 
Folgen seiner schweren Vert- 
wundung mein 


Schmutz auf der Waage? Man hat den 
chmutz In der Wäsche gewogen und 
dabei die wichtige Entdeckting gemacht, 

it soviel Schmutz beim Wa- 
relfach sorlel Waschmittel: be- 
Sage also niemals: auf einen 
stämutztieck ‚mehr oder weniger kommt 
Auch dann nicht, wenn 
das Stück sowieso schon. gewaschen 


Seifenkarte dankt es Dir! 
000 Volksgasmasken 
. Rostytko, meben Hotel 
Savoy, N 


OFFENE STELLEN — STELLENGESUCHE 


Buchhalter oder- Buchhalterin sofort ge- 
Orun's Bler- und Weinstuben, 


Bröutigam, Schwager, 
Neffe und. Vetter, 


Pi 
des Verw.-Abr. 
„11. 1918 in Litzmann- 


Am 3. 12, 1944 eriöste Oott vom 
schweren Lelden meinen lieben Gat- 
Schwiegervater, 
Opa, Schwiegersohn, Schwager, On- 
kel und Vetter 
Eduard Drewitz 
im Alter von 69 Jahren, 
setzung lindet em Donnersiag, dem 
12 ‚ um 13,30, Uhr aut 
Arlur-Meister-Straße 


Die Hinterbliebenen, 
chingen, Robert- ` 


Den Heldentod starb im Osten 
„ 11, 1944 mein Innig- 
kellehter Ehemann, der Gelr, 
Berthold Geiuer 
geb. am 7. 11. 1912 in Wolhyalen. 
tiefem Schmerz: 
Geiger, keb, Schwenke, zwei Töch- 
terchen, Vater Andreas, Schwester, 
Brüder und Verwandte, 
Jutroszew, Kr. Lask, 16, 11. 


Unser heifgeliebter Sohn und 
Bruder, der Gefreite 
Herbert Schmidt 


Gott dem Allmächtigen hat es ge- 
fallen, nach kurzen schwerem Lel- 
den meine Lebe Gättin, treusorgen- 
de Mutter, Schwiegermutter, Sch 
ster, hebe Oma, Schwägerin u. Tante 
Josefine Anderaz, geb, W 
im Alter von 70 Jahren zu sich in 
die Ewigkeit abzuberufen, < 
erälgung findet am 7. 12. um 14 
Unt auf dem Hauptiriedhof, 
feider Straße statt, 


Porfakte Stenotyplatin zu sofortigem Pin- 
Ellang.. u. A 3251 LZ. 
Partekte Stenotypisiln 
Tätigkeit gesucht, gewandt in der Aut- 
nahme von auswärtigen. Ferngesprä- 


(Wolhynien), ist am 29, 9 
1944 im Südosten gelallen. 
In tiefem Schmerz: Deine Dich nie 
vergessenden Eltern Albert Schmidt, 
Pauline, geb, Rode, als Geschwister 
Helene vnd Hugo (bei der Wehrm.), 


Gemüseanbau und Landwirtschaft 
Sohn Reinhold 12 LZ 
Hinterblicbens Tüchtige Verkäuferin zucht Stellung. 
4011 LZ. 


Betriebe sucht 


Verwaltungs - Stelle 
baldmörlichst elne Sekretärin, 

gest Belnamputlerter) 
sucht entsprechende Tätigkelt in Han- 
gel oder Industrie, 


el 
mein Innigstgeliebter Gatte, Bruder, 


Nachricht, daß unser jüngster 
Sohn, det Obergelrelte 
` Johann Wilhelm Iliner 
1916, in einem Laza- 
rett plötzlich verstorben Ist, 
In tiefer Trauer: Die EnEn ARG 


Vorwiegend Lotin- 
Kenntnisse, im Arbeits- u. 
Sorlalrecht und Tapon der Führung u. 


iP 
14, 4. 1883, Die Beerdigung 
findet: am 8. 12, 1944 um 14 Uhr 
aut dem Friedhof Gartenstr, statt. 
In: stiller Trauer: Wanda Petsch, 


Kaiser, im Namen der Hinter- 


bote mit Gehaltsang. 

. 111, Litzmannstadt, Danziger 
Straße 18/35, Pagel. 

Kaufmann, z. Z. stellvettr. Betriebsleiter, 


Großbetriebes, erstkl. Kraft, mit orga- 
nisatorischen Fähl 
1 handiungspartner, 


Nach kurzem schwerem Leiden ver- 
schied am 4, 12. 1944 melne liebe 
Gattin, unsere herzensgute Schwe- 


eine Schwester, zwei Brüder, z. Z 


und. Verwandte 
Litzmannstadt. Buschlinie 50/32. 


seinem Heimat- 
urlaub erhielt ich die tran: 


Oiga Jäger, oh. Bonik 
im Alter von 50 Jahren, 
‚ erdigung' tindet heute,- den 7. 12. 
1944, um 14,30 Uhr, vom Maugo. 
leum aus auf dem Deutschen Fried- 
hot in Pabianitz statt, 
In tiefer Trauer: 


angjährige Reiseer- 
vertraut mit allen betriebs- 
wirtschaftlichen Fragen, sucht sich 


Eilangebote unter 4014 LZ. 
Revislons-Abschluß- 


Stutigatter Straße 8, 
Suche Stellung ab sofort als Lagerlührer, 

Bürokraft oder tni. 3633 LZ; 
Junges Fri, sucht Stellung als Bärohilis- 

kralt, brw. Sprechstundenhilfe, 3640 1.2. 
Tütige Bürokrait — Sekretärin, 6jährige 


Litzmannstadt), 


Umsiedier aus Wolhynien, im Alter 
von 24 Jahren am 5. 11. 1944 im 
Osten kelallen Ist, 

in tiefer Trauer: Alice Schulz, geb. 


und Bifhnz-Arbeiten 


le Hinterblichenen, 
ädter Straße 36. 


Nach Gottes Katschluß. verschied 
am 4, 12, 1944 nach kurzem Lel- 
den mein Inniggelicbter Gatte und 
treusorgender Vater, der Baumelster 
beim Heeresbauamt 


geb, am 11. 9. 1889, 
gung findet am 7. 


Sulzfelder Straße, statt, 
In. tiefer Trauer: 
vergessende Gattin Augustine Tipp: 
mann und Kinder, Br Br Schwe- 
f * d Sch 


alle anderen Verwandten, 
Bilow Kréi 


Kriegsireiwilliger, 44-Sturmm. 
wini Harth 


J. 1927 in Ugarts- 
thal / Galizien, gef. 7. 9. 1944 im 


LZ. j 
mit Buchhaltungskenninissen 
sowie mit sämtlichen Büroarbeiten ver- 
traut. sucht ab. sofort 
Zuschr. 4008 LZ, 
Fräulein, 20 Jahre, sucht ab sofort’ Stel- 


oder andere Arbeit. 3641 LZ, 


Wehrm,, und Frau Elisabeih, geb. 
- Bruder und alle 


siererin|Kaute dringend 
Paderachy, Kreis Kutno, Ar. 


Zwackmäßilge Vertellung 
von Ackerland und Wald 


das Wartheland forstgeographisch nicht nur in 


das norddeutsche Flachland, sondern nach 
Mitteleuropa überhaupt hineingehört. Eine 
Wiederaufforstung der Sandflächen oder Ver- 
qrößerung der noch vorhandenen Waldstücke 
ist in allen Teilen des Warthelandes möglich, 
Die landwirtschaftliche Ertragsfähigkeit des 
Warthelandes wird durch derartige Maßnah- 
men natürlich nicht beeinträchtigt. Ba gilt le- 
diglich, das richtige Verhältnis in der Ver 
teilung von Ackerboden und Wald zu finden, 
der in seiner Eigenschaft als Requlator des 
Wasserhaushalts auch der Feldbestellung dient 
und daher eine wichtige Rolle in der neuzeit- 
lichen Raumplanung spielt. 


Weichselstädt j 


sk, Die Aufgabe des Lebensmitteleingelhan- 
dels im Krieg, Um ihre Mitglieder über Ge- 
genwartsfragen des Lebensmitteleinzelhandels 
zu unterrichten, veranstaltete die Wirtschafts- 
gruppe Einzelhandel, Bezirksfachgruppe Näh- 
rungs- und Genußmittel in der Gauwirtschafts- 
kammer Wartheland, eine Kreisversammlung. 
Kreisfachgruppenleiter Stein als Leiter der 
Versammlung begrüßte die zahlreich Erschie- 
nenen und nahm die Ehrung der gefallenen 
und gestorbenen Berufskameraden vor. Dar- 
aufhin sprach Ortsgruppenleiter Weirich zu 
den Versammelten, Nach einem Uberblick auf 
die politische und militärische Lage schloß er 
mit einem Appell an die Lebensmittelkauf- 
leute, ihre Aufgabe nicht im Verdienen, son- 
dern im Dienen am Volk zu sehen. Den Haupt- 
vortrag hielt Bezirksgeschäftsführer Schweren 
(Posen). Die durch ihn gegebenen Anregungen 


Tod den Ratten! / Wie kommt man den gefräßigen Nagern bell 


Die Rätte ist eln Vorralsschädling ersten 
Ranges. Ihre Gafräßigkeit geht ins Grenzen- 
lose, Etwa 100000 Volksgenossen müssen ein 
Jahr lang arbeiten, um die Werte, die jähr- 
lich durch Ratten in Deutschland angerichtet 
werden, wiederzugewinnen. Der täglich durch 
die Ratten angerichtete Schaden wird’ auf etwa 
1,7 Millionen RM geschätzt, Dazu kommen 
die Schäden durch Verbreitung und Ubertra- 
gung von Krankheiter und Seuchen. Nur 
durch systematische Vernichtung kann der 
Plage Einhalt geboten werden. 


Abfälle dürfen auf keinen Fall frei herumlie- 
gen, sondern müssen bis. zur endgültigen. Be- 
seitiqung in Tonnen, Kübeln oder Eimern mit 
festem, schwerem Deckel aufbewahrt werden, 
Futtermittel gehören In eine feste Futterkiste. 
Rattenlöcher sind durch ein Gemisch von Ze- 
ment, Sand und kleingeklopften Glasscheiben 
zu verschließen oder durch Eingießen von 
einem Eßlöffel oder zweien Teer, altem Ma- 
schinenöl oder 'Fischtran zu verwittern, Lö- 
cher oder UOffnungen, die ins Freie führen, 
eind durch vorgenagelte Drahtgaze zu sichern, 


Fallen setzt man zweckmäßig zunächst im 
Freien Witterungseinflüssen aus Vor dem Auf- 
stellen reibt man die Hände mit feuchter Erde 


Horrenwintermantel 


Welche Schneiderin erteilt Unterricht in 
Zuschneiden? 3636 LZ. 


Int möbl, Zimmer mit allen Bequemlich- 
Leiten an Herra zu vermieten Spinn- 
linie 41. W. 23. 

Oaststäitten-Lokal mit angtenzendet Woh- 
nung, Zentrum, sofort zu vermieten. 
König-Heinrich-Straße 111, W, 15. 

9 5 5 es sucht möbliertes Zimmer, 

0 $ 


nahmen, 


But -möbl, Zimmer, Stadtzentrum, mögl. 
mit Bad und Telelonanschiuß, -sofort 
kesucht, Peter Lob. Bocickestraße 14, |y 
Fernrut 190.16. 

2 junge Damen, berufstätig, suchen ab 
sofort ein möbliertes Donpelbettzim- 
mer, möglichst Zentrum, 4010 LZ, 

2—3 möbl. Zimmer mit Küchenbenutzung 
sofort xesucht. Fornrüf 141-40 von 
18—20 Uhr. 

Berufstätige Dame sucht solort gut möbl. 
Zimmer mit Bad und Küchenbenutzung, 
eri, Kleinwohnung (möbl,), Nähe 

Deutschlandplatz. 3635 LZ. 

Junge. Dame sucht gut möbliertes Zimmer 
mit Bad u. Kochgelegenheit (mach Mög 
lichkeit Zentralheizong), Anruf 172.90, 
Innenapparat 58. zwischen 8—12 Uhr. 

Gut. möbliertes Zimmer von alleinstehen- 

der Dame im Zentrum ab sofort ge- 

sucht. 4001 LZ 


Litzmannstadt, 3-Zimmer-Wohnung, Küche, 
Gasbad, Front, 2, Stock, sofort gegen] Relsekorb, 
gleiche oder kleinere in Wien. 3627 12,| schwarz, Gr. 


VERKÄUFE — KAUFGESUCHE 


Ki. Kachelofen 80, Kaminuhr 150, 
Schrank 50. Sessel 200. Horst-Wessel- 
Straße 68/2. 

asse-Wollshund zu verkaufen, Günther, 

Sängerstr, 5, 

y, 2 junge Jagdhunde, Deutsch Drahthaar, 
Brauntiger, beste Abstammung, 4 Mon, 
alt, verkauft Oberleiter‘ Finzonhagen, 
Tuschin (postlagernd). 

Geige, 65.—, zu verkaufen Adoll-Hitler- 
Str, 189, W. 11a, ab 12 Uhr, 


erstiefel, Gr 
er Filzstiefel, 
renwintermantel 
Ot. 37. 


356 


uhr mit Kette, 


Größe 42/44, 


Wertausgleich, 


Ed. Schulz, 


Innenpelz, 


mehr, 


Out erhaltenes Sola gegen elektr, Herd, 


3527 L. 
Rolitlimtoto 69 F. 4,5 mit eingebau- 
tem Selbstauslöser für 8 und 16 Aut. 
Normulfilmprojektionsapparat Eu 
mit zahlreichen Filmen, elektr, Rasier- | FUropa 
apparat Siemens. Reisenecessaire, pri» 
ma Füllfederhalter, elektr, Heizkörper 
120 Volt gegen Kollerschreibmaschine, 
Spiegelreflex oder Kleinbildkamera oder 
Schmalliimprolektionsapparat, 3563 LZ. 
37, gegen D,-Leder- 
Gr. 38, 
gegen Damenstleſel, 
Mädthenwintermantel, 
Jahre, gez., Trainingshóse oder Schnee- 
Größe 35, 3566 LZ. 
Ban, keren Silefelhose, 


Herrenhemd 38/39, 


9 12. : M 
Fotokamera 6/9, Ernemann Detekt.-Apla- 1 
nat 1—6,8, gegen gute Herrentaschen- 5 * 
3888 LZ. 
Schwarzmoer-Plord gegen stärkeres Pferd. 
F. Hertmann, Holensteiner Str, 73. | 
Tintenkull, gute Füllfeder, Feldbett, ge. | Palladium 
gen Damenwintermantel, 3508 LZ. 
Couch, gut erhalten. gegen D,-Pelzmantel, 
3559 LZ. 
Onom und Lautsprecher 
stiefel, Gr. 42, und Stiefelhose, Gr, 48, 
jo Möıs, Litzmannstadt, 
Abendwer 35, Rut 179.07. 
gegen Herrenanzug, 
48. Kallsch, Am, Stadt- 
graben 87, Zehetmaier. 
Kinderwagen, gut erhalten, mit Federung, 
Regen Damenlederstielel, Gr, 38, 'Dan- 
ziger Straße 5/29, 
Rundstricekmaschine gegen Damentahrrad, 
Freihaus, Lindenallee 10. 
Singer - Nähmaschine gegen Damenpelz. 
3600 LZ 


großer, 


Radio, 5 Lampen 
3598 LZ, 

Nähmaschine „Singer in gutem Zustan- 
de gegen Akkordeon, 60 Bisse und 
3595 LZ. 


4 
und Ratschläge waren vor allen Dingen Ne 
vielen erschienenen Frauen, die an Stelle 1 
einberufenen Männer die Betriebe fü Re 
wertvoll. Nach einer lebhaften Ausspräe 
über fachliche und berufliche‘ Fragen, n 
auch die anwesenden Vertreter des 
rungs- und Wirtschaftsamts und der 
überwachungsstelle eingriffen, schloß 
fachgruppenleiter Stein die Versammlung: 1 


£. Z.- Snort vom Tage 


Jeder Start ein Sieg N G l 


gu 
Berlins bester Waltläuter ist zur Zeit der : 
Heinz Rehn (SCC), der beim Jubiläums- Wald lich 
des 40 Jahre ‚bestehenden SC. Argo-Phönix Mete e Zeitun, 
letzten Erfolgen einen neuen anteſhte, Rehn 

in dem über eine halbe deutsche Melle ( 5 
tünrenden Hauptlauf in 12:11 mit 8 Sek. Vorap en 
gegen seinen Vereinskameraden Getr. Martin SUR 
ler und den welter zurück folgenden Lautern 
ner (BT), W. Milda (TIB) ung Oge tr. 
(SCC.). Einen knappen Ausgang. nahm N 
der Jugend über 2000 m, den Wothe 88 
Großer sch gewann. Ursuln Creta (SG 7 
über 1200 m als Siegerin bel den Frauen SR N 
nellese Hoffmann (TIB) und Käthe Tse ner 
(SCC.) ein. Mannschaftssieger ‘bei den bu N 
und Frauen wurde jedesmal der SC, Charlotten®® i 

i g Chsti 


anir, Berlir 
i dem 


* 

Tu 
ji 
n 


Te 
te) 


Deutsche Meister boxten in Hambur 


Hamburgs Amateurboxer haben wieder 
Ring aufgebaut und der erste Kampftng 
vor ausgezeichnetem Besuch eine ji 
Tretten. In den sechs Rundenkümpten zu Ar! 
Minuten kam der deutsche Federgewichtana 15 
Werner Kirsche über Winkler (KM.) in der dag 
Runde zu einem entscheidenden Sieg. Europ 
ster Ferdi Räschke schonte die verwundete 5 
Hand, punktete aber mit einer glänzend ge Ach i 
Linken den Weltergewichtler Felge ( 010 
aus, Im Halbschwergewicht schlug Georgi 
Schweizer (Sportmann) in der vierten Run © 
über die Zeit hindus zu Boden. 


es mit 
in der 
oder etwas Milch ab, Die aufgestellte Fall inter) 
und der Fußboden ringsum werden leicht 4 12 0 
Milch besprengt oder mit Mehl bestäubt % er 


abfällen, geröstetes Brot) sind häufig zu W 
seln. Ein besonderer Kniff- ist, den Köder I 
altes, fettiges Butterbrot- oder -ButterpäP”7 
leicht einwickeln. Auf Getreidespeichern 
überall, dort, wo die Ratten in der Haupts 
nur trockene Nahrung vorfinden, kann 
Meerzwiebelextrakt einfach unter Zusatz VH 
Zucker (50 q auf 1 Liter) oder Süßstoff‘ 
Wasser auflösen und in kleinen flachen 
len aufstellen. 

Die schwarze Haus- oder Dachratie 
Dach- und Schüttböden verschmäht Fleiss 
und Fischabfälle, während die graue Wand 
ratte in Kellern und Ställen alles frißt. Ne 
Meerzwiebelextrakt ist Phosphorlatwerge % 
wirksam, aber für Mensch und Haustiere 3% 
fährlich, Phosphorbrocken sind also mit VA 
sicht anzuwenden. Noch giftigere Mittel, 7 
Zeliopaste, Berlumkarbonat und. Fluors® 
dürfen nur zu breligen Köder. verarbeitet 
so\ ausgelegt werden, daß die Ratten das 0 
nicht verschleppen können. P: 


Anse! 


»bereil 


STHEATER > 


TAUSCH — ANGEBOTEN WIRD: 2 die nie 
Ufa-Casino 14.30, 17 u. 19.30 } 

gegen Hetsenstielel, 5 505 N von 

t. 42, B. Rudolf, LTudeadorfisit. 44. letzter Tag: „Schicksal am eee dae an 


mit Karin Hardt u. Ernst von 
Heute 12 „Schneewitichen",* 
Capitol 13.30. 13.30, 17,30, 
Erstaufführung Fardium „DI 
meiner Träume“, Ma R 
14.30. 17. 19.30 „Ang 
Nüchte“ mit Imperio Argentina 
Uta-Rlalte 14.30, 17, 19.30 
letzter Tag: „bie Entlassu 


hardis‘. 
3562 LZ. aster 17. 10.30 


. 19. om 
ald“. 14,30 ſusendtiim „8 


5—6 


tag» 10 u. 12 ſugendvotstell. „. 
Patachon als Mädchenräuber", — p 
Gloria 15, 17:15 und 10.45 „bet? 
joratsherr"‘,** j ir y 
5. 17.30, 19.30. „Fräulein“ 
15, 17.15, 19.30 „Ein, #0 


egen 
Sporthemå, 


etti. 


15.30, : 17,30, 19,45 
1 Di 510 SY Jugendre . 
ung „Tta-tra-trallala“, 10 

Roma 15.30, 17.30, 19.30 „ iMa 
tels. 12 und 14 Jugendvorsteh 
ken „.Tra-ira-tsalala", 

Wochansch Theater (Turm) 

stündlich. von 10 bis 20:1. W 

hört zu wem? 2, Der Bergbach, 3 

Magazin, 4. Die neueste Wochende 

Fralhaus — Lichtspleihaus 17.00. 
19,30 „Das andere lch“. see ln 

Oörnau 17.15, 19.30 „Spiel mul 
Tenne. } 

Kallıch — Flim- Eck 15, É 
„Brand im Orean“ * 

Kallsch — Victoria 18, 17,30, 20 
hollnungsloser Fall“, f 

Lask 15. 17, 19.30 „tach im V 
haus", 1 

Löwenstadt 17 und 19.30 „so ein #% 


Ostrowo — Corso 15, 17,30, 20 
Vierte kommt nicht“. 9 


egen Herten- 


t inch 
erlis 
y Minga 


Telefunken, megen 


Gut erhaltene Nähmaschi Horrontaschenuhr oder Damenarmbanduhr 2 0 „ 
t erhaliene Nähmaschine zu kaufen ge: Kezen, Akkordeon, lun e 0 lee 61 A Alden 17.30, 207 Asa 
l, ; s dre 
5 bis A eiserne Beitstellen, möglichst mit rad TWN.. 125 cem, mit Akku. l 77 Capitol 17. 10.30 „ 


Matratzen, für Lultschutzwecke ger 
sucht, E. Reichelt AG.. Litzmannstadt, 
Ulrich-von-Hutten-Straße 10. 
Moderne Wohn- und Einbett-Schlafzimmer 
zu kaufen gesucht, Preisangebote un⸗ 
ter A 3252 an LZ. erbeten, 
Kinderzwalrad und Kinderskler, kom- 
plett (1,20 m), zu kaufen gesucht. 8 
Fernruf 278-80, 
1 Klichentisch, 1 kleines Wohnzimmer-| Gr. 
tischthen; 2 elektrische Nachttischlam- 
pen zu kaufen gesucht. 3637 LZ. 
Radio zu kaufen gesucht, 3616 LZ. 
Dringend Schlafzimmer, 2 Sessel, ES- 
tisch, Tischlampe, elektr. Herd gesucht, 
3628 LZ. 


Schlafeauch, oder. Chaiselonzue,. Klelder- 
schrank und MRadiotisch dringend zu 
kaufen gesucht, Leder, General-Litz 
mann-Straße 26, W, 25. 

2 Federbeiten dringend gesucht. 3631 LZ, 

N 240 Ot. 42 zu kaufen gesucht, 


uhr. 3590 LZ. 


ne. 3591 LZ 


44—46, 


K. V. K. l. 


Keben, 


3 5 
Kleiner, langhaariger, stubenreiner Stu- 
benhund zu kaufen gesucht; Malteser, 
Pekineser, Skotch-Terrier ‘oder ähnl. 
Wehme yet. Waldhorst, Kreis Lask, 
Schlesische Straße 1 


3 llegengelässen, 
Kochplatte, 120 Volt, zu kaufen gesucht. 
4009.12 


N geben, 
Guten Damenpelzmantel, schlank. u. Helz- 
Kissen. 220 Volt, gesucht. 4005 LZ. 
Elektr. Kochplatte, 220 V., zu kaufen ge- 

sucht, 15 TJ. 


ren, 


RroBes gutes Metallbett 
4016 LZ. | 


ohne Bereifung, gegen Damenarmband- 


Allstromgerät Elekirit Kordial u. elektr. 
Gasanzlnder gegen ‚Relseschreibmasch!- 


Gut erhaltene Herrehschuhe, Größe 38, 
gegen Kinderschuhe, Gr, 32. 3607 LZ. 
chw. Damen-Mantel, 
zen gleichwertikes 


E Hohenslelner Str. 121. 
VERLOREN — GEFUNDEN 


verloren, 
lohnung, Steinbach, Friderlcussts, 21. 
Raucherkarte des Eduard Haag, Danziger| Vertrageglenzt. Am 
Sit. 17/14, verloren. 


ederhandschuh, braun, 2. 
Weg Kino Capitol — Deutschlandotatz, 

Abzugeben gegen’ Belohnung! 

Steinbring, Gen.-Litzmann,Sit, 20/22. . 1 

Grüne Mappe mit Schnellheftern des Wal- Untere Tischtennisabtellung 40 
in Linie 3 oder 7 1 

Gegen Belohnung bei 
Schumpich, »Zieihenstraße 86/31, abzu- 


demar. Schumpich 


Einblirgerungsurkunden des 
Zdrisiawa Buck und Taufscheln verlo- 
Abrugeben Oneisengustt. 40/51. 
Verloren Dicnstausweis, ‚Fabrtausweis u. 
Postsparbuchausweis, Gegen Belohnung 
abzugeben Schlageterstraße 100, W. 14, 


le Katz "I 
Pablanitz — Luna 17. 19.30 „f 
bieterische Rut“, n y 

19 „Jenny und der He 


19 „Die kleine und die 


Liebe 4 
gute Qualität, ge- Wirkhelm 16.30. 19 „Heimatland“ 


dunkles Kostüm, e) Tugendliche zugelassen. „ übel E. l 
zugelassen. ***) nicht zugelassen 
VERANSTALTUNDER- 
Finder erhält. be- Volksbildungsstätte Litzmannstadt 
Meisterhäusstraße 94, Fernfil 


Sonnabend 
19.30 


9.. Dezember 1944. 


i x / r 
Braun Lederaktentasche 5, 12. aul Strecke a ee 45 
Wirkheim-—Litzmannstadt verloren. de.] der Reichgunitersilät Pongs en 
ten Belohnung, Heersttäße 00% Abzu-| über Hans Carossa” Hant, 8% Y; 
1 „ 406 60 J 
$ d 


von den Städt. Bühnen Hest re 
ken, des Dichters, Fiat“ 
Rpf.. mit Hörerkarte 30 Rat DR die 


12. auf dem 
Marta 


tags und donne ts a 
Städt, Hallenbad, Dietrich. rere 
enen 
HEIRATSGESUCH 
Dams, 30, 1.65, teme tamen eier 
häusl., schuldlos gesch., ug, IA 
werten Ehtkameraden, SET Aug 
stattliche Erscheinung. auch rule 
kind sehr angenehm. 1 1779 
Bildzuschtilten unter 3629 ; 


Jakob und 


